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Abonnements Preispro an gen
(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und

landw. Mittheilungen).
Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 3! Uhr.

Se Salliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

für Halle und Reg.Bezirk Merſeburg
nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

M e Aera

x 170. Halle, Sonnabend 24. Juli 1886. I78. Jahrg.

Halle, den 23. Juli.
Jnternationaler Zuckercongreß.

Der Gedanke, auf einer von allen Zuckerproductions-
Ländern zu beſchickenden Verſammlung eine Einſchränkung
der Zucker-Erzeugung zu vereinbaren, welchem der be-
kannte Fachſchriftſteller W. Herbertz in zwei Artikeln der

Deutſchen Zucker-Jnduſtrie“ Ausdruck gegeben hat, iſt in
den Kreiſen der deutſchen ZuckerJnduſtriellen mit lebhaf
tem Intereſſe aufgenommen worden. Vielfach hat man
jedoch die Durchführung dieſes Gedankens als ausſichts
los hingeſtellt, was Herrn Herbertz veranlaßte, in der
„Deutſchen Zucker-Jnduſtrie“ nochmals auf dieſe Frage
zurückzukommen. Herr Herbertz ſteht auf dem Standpunkte,
daß eine Geſundung der Jnduſtrie nur dann herbeigeführt
werden könne, wenn es gelingt, die künſtlichen Reizmittel
zu entfernen, womit die Beſeitigung der Zuckerprämien
gemeint iſt, welche weſentlich die heutige Ueberproduktion
verſchuldet haben. Allerdings würde das nicht mit einem
Schlage zu erreichen ſein, aber internationale Vereinbar-
ungen ſeien wohl nur allein dazu geeignet. Jetzt bemühe
ſich jedes einzelne Land vergeblich, eine dem Zuckerver
brauch entſprechende Steuer- Einnahme zu erzielen will
es ſeine Jnduſtrie nicht der Gefahr des Unterganges aus
ſetzen, hat es wegen der Geſetzgebung concurrirender Länder
einen Theil der Zuckerſteuer zu opfern, und erweiſen ſich,
wie bisher ſtets, dieſe Opfer als zu große, ſo muß aufs
Neue die „Klinke der Geſetzgebung“ in die Hand genom-
men werden. Während für jede Jnduſtrie die möglichſteBeſtändigkeit der ſie betreffenden Geſetzgebung faſt eine

Kebensbedingung iſt, ſieht ſich die des Zuckers unaufhör-
lichen Abänderungen ausgeſetzt, und gleichzeitig dienen dieEinbußen der Slaatstaſſen nicht dazu, den Bewohnern

des eigenen, ſondern denen fremder Länder den Zucker zu
verwohlfeilern. Man wird wahrſcheinlich einwenden, daß
die im Jahre 1864 zwiſchen England, Frankreich, Belgien
und Holland abgeſchloſſene Convention ihren Zweck, die
Prämienbeſeitigung, vollſtändig verfehlt habe; indeſſen iſt
u berückſichtigen, daß derſelben zwei der ſtärkſten Prohuktionslander Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, nicht

angehörten, und ferner, daß nunmehr die mit dieſer Ueber
einkunft gemachten Erfahrungen benützt werden können.
Ohne Zweifel ſei die allgemeine Einführung der Ver-
brauchsſteuer ein weſentlicher Schritt auf dem richtigen
Wege, und man wird zugeſtehen müſſen, daß die Aus
ſichten, daraufhin zu einer Einigung zu gelangen, heute
günſtiger ſind als je zuvor. Jn OeſterreichUngarn liegt
bereits ein Geſetzentwurf über die Verbrauchsſteuer den
beiden Volksvertretungen zur Beſchlußfaſſung vor, im
deutſchen Reichstage wurde ſie ſelbſt von Anhängern der
Rübenſteuer als unvermeidlich in Ausſicht genommen, und
es wäre nicht zu verwundern, wenn in Frankreich die
Jntereſſen des Staatsſchatzes wie der Landwirthſchaft die
frühere Geſetzgebung ſchon bald wieder zurückverlangten.
Die Verbrauchsſteuer jedoch führt nicht ganz zum Ziel.
Wie die Erfahrungen der Convention des Jahres 1864
gelehrt haben, bildet ein wichtiges Moment die Höhe der
Steuer. Gelänge dem internationalen Congreſſe nichts
Anderes, als eine Ermäßigung der Zuckerſteuer in jedem
Lande um beiſpielsweiſe 20 Procent herbeizuführen, ſo
würde das nicht allein eine Verringerung der Ausfuhr-prämien im gleichen Verhältniſſe zur Folge haben, ſondern

auch eine allgemeine Vermehrung des Zuckerverbrauchs.
Eine Hebung der Preiſe würde erreicht werden ohne Ein
ſchränkung der Produktion. Eine nicht mit Beläſtigungenfür die Fabrikanten und nicht mit Schwierigkeiten für die

Finanzorgane verbundene und dadurch für jedes Land an-
nehmbare Verbrauchsſteuer müſſe auf einem einheitlichen
Steuerſatze (le droit unique) beruhen, und letzterer ſei
wieder nur anwendbar bei höchſt mäßiger Bemeſſung.
Derartiges erzielen zu wollen, wäre die dankbare Aufgabe
eines allgemeinen Zuckercongreſſes.

Politiſche Mittheilungen.
Hohenzollern und Wittelsbach. Ueber den

Beſuch unſers Kaiſers in Bayern ſchreibt die „Bayriſche
nationalliberale Correſpondenz“: „So kurz aus naheliegen-
den Gründen das Verweilen des deutſchen Reichsober-
hauptes in der bayeriſchen Reſidenz war, ſo hocherfreulich
und bedeutungsvoll darf das Zuſammenſein Kaiſer Wil
helms mit dem Prinzregenten und den übrigen Mitglie-
deen der bayeriſchen Königsfamilie bezeichnet werden es
iſt damit ein Bann gebrochen worden, welcher mehr als
ein Jahrzehnt infolge der Menſchenſchen und Vereinſamung
des verewigten Königs, die jetzt allgemein als Ausflüſſe
eines geiſtigen Leidens anerkannt werden, die perſönlichen
Beziehungen der Häuſer Hohenzollern und Wittelsbach
belaſtet hat. Wie wir wiſſen, hat der Kaiſer ſelbſt mit

ſeiner Liebenswürdigkeit und Menſchenkenntniß über dieſes
Mißverhältniß ſehr milde geurtheilt, und gerade zwiſchen
ihm und Prinz Luitpold hat die Verſtimmung König Lud-
wigs I. das alte Freundſchaftsband nie zu lockern ver-
mocht; aber es iſt dennoch von großem Werth, daß auch
durch äußere Zeichen die innigen Beziehungen zwiſchen den
Herrſcherhäuſern zum Ausdruck gelangen. Abgeſehen von
der Wirkung auf das Ausland, wo immer noch geſchäftige
Gegner und Neider auf innern Zwieſpalt ihre Hoffnungen
ſetzen, macht die eigenthümliche Verfaſſungsart des deut
Reichs, in welchem zum erſten Mal ein Bundesſtaat von
faſt lauter Monarchen gegründet worden iſt, das gute
Einvernehmen der fürſtlichen Familien zu einem politiſch
nicht zu unterſchätzenden Factor, und dies trifft bei dem
nach Preußen größten Einzelſtaat ganz beſonders zu. Jn
die ſowohl zu Augsburg als München und durch die Nachem
pfindung im ganzen Lande laut gewordene Freude über
das friſche Ausſehen und die leutſelige Weiſe des Kaiſer-
lichen Gaſtes miſcht ſich die Genugthuung aller Vater
landsfreunde, daß in dieſem Sinne auch für Bayern die
„kaiſerloſe“ Zeit vorüber iſt und Hohenzollern und Wittels-
bach von nun an auch den äußeren Beweis des beſten
Einvernehmens geben werden. Der Kaiſer ſoll in Be
zug auf ſeinen Empfang in Bayern nach den „Münchener
Neueſten Nachrichten“ geſagt haben, ſo ſei er ſeit der
Heimkehr aus dem großen Kriege noch niemals wieder
empfangen worden.

Der Kaiſer. Se. Majeſtät machte am Mittwoch
zu Gaſtein nach dem Diner um 4 Uhr eine Ausfahrt in
der Richtung auf Böckſtein. Die Rückkehr erfolgte um
7 Uhr. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich
werden am 8. Auguſt zu einem Bejuche des Kaiſers
Wilhelm hier eintreffen. Am Donnerstag Vormittag
machte der hohe Herr 9 Uhr eine Promenade auf dem
Kaiſerwege und nahm darauf den Vortrag des General-
lieutenants von Albedyll entgegen. Zum Diner waren
keine Einladungen ergangen. Das Befinden des Kaiſers
iſt trefflich.

Aus Gaſtein ſchreibt man: Auf der Fahrt von Lend
hierher, die ohne jeden Zwiſchenfall verlief, unterhielt ſich
der Kaiſer oftmals mit dem Poſtmeiſter Rieſer über den
Stand der Ernte, darüber, ob Waſſerſchäden kein Unheil
angerichtet hätten, und gab, als er zufriedenſtellende Ant-worten hörte, ſeiner unverhohlenen 5

das ihm ſo liebgewordene Gaſteiner Alpenthal heuer von
verheerenden Elementarereigniſſen verſchont geblieben ſei.
Der greiſe Monarch war überhaupt in beſter Laune und
ſehr geſprächig.

Kaiſer Wilhelm ſagte nach dem erſten Bade, welches
ihn ſehr erfriſchte, zu ſeinem Leibarzt lächelnd: „Hoffent
lich wird Gaſtein auch diesmal ſeine Schuldigkeit thun!“

Die Kaiſerin nahm am Mittwoch zu Schlangenbad
das erſte Bad und machte Morgens und Abends eine
Ausfahrt auf dem Wege nach Schwalbach hin.

Herbert Bismarck. Auf die Nachricht von der
beabſichtigten Berufung Graf Herbert Bismarck's auf den
Botſchafterpoſten in London ſtellt die Freiſinnige Zeitung
ſofort die Betrachtung an, daß, abgeſehen von der leichteren
Arbeit für den eben geneſenen Grafen Herbert auch eine
erhebliche Steigerung des Gehalts deſſelben eintreten
würde. Als Staatsſekretär des Auswärtigen bekommt er
50 000 als Botſchafter in London 150 000 das
höchſte Gehalt, das überhaupt im Reichsdienſt gezahlt
wird. Nur der Petersburger Geſandte bezieht das gleiche
Gehalt. Nach der Freiſ. Ztg. wäre die Verſetzung des
Grafen Herbert dorthin ein deutliches Zeichen, daß Graf
Münſter in Ungnade beim Kanzler gefallen ſei, was übrigens
ſchon aus deſſen Scheiden vom Londoner Poſten erſichtlich

ſein ſoll. Graf Münſter würde nunmehr in den
uheſtand treten.

Graf Kalnokhy, der öſterreichiſchungariſche Miniſter
des Auswärtigen, iſt mit dem Baron Aerenthal in Kiſſingen
eingetroffen und wurde auf dem Bahnhof vom Fürſten
Bismarck begrüßt. Der Aufenthalt des öſterreichiſchen
Miniſters des Auswärtigen wird ſich laut der „National-
Zeitung“ auf etwa 8 Tage erſtrecken.

Giers, der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, reiſte
am Donnerstag nach Franzensbad und beſucht von dort
den Fürſten Bismarck in Kiſſingen.

üchtemann. Donnerstags Vormittag fand die
Beerdigung des Stadtverordnetenvorſtehers Büchtemann
vom Feſtſaale des Rathhauſes aus ſtatt. Prediger Neſſel,
der ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher Stryck und
Syndikus Zelle hielten im Saale am Sarge Gedächt-
nißreden.

Kurie und bayriſche Regierung. Daß die Kurie
bei der bayriſchen Regierung wegen der bekannten Stelle
in dem Handſchreiben des Prinzregenten Luitpold an das

reude Ausdruck, daß

e

Geſammtminiſterium Reklamationen erheben ließ wird
jetzt auch in der Wieuer offiziöſen „Politiſchen Korreſpon
denz“ aus Rom beſtätigt, unterliegt daher kaum noch einem
Zweifel. Eine Korreſpondenz der „Germania“ aus München
bezeichnet als den Verfaſſer des Erlaſſes des Prinzregenten
den Reichsrath Dr. v. Neumayr, den Führer der Mi-
niſteriellen in der ReichsrathsKammer.

Etwas über die Taktik bei den nächſten
Reichstagswahlen ſpricht die „Nordd. Allg. Ztg.“
direkt aus. Sie ſchreibt: „Die Wechſelbeziehungen zwiſchen
der inneren Politik des Reiches und Preußens dürften
bewirken, daß die in der letzten Seſſion des preußiſchen
Landtages getroffenen Entſcheidungen auf die Konſtellation
der zukünftigen Reichstagswahlen von erheblichem Einfluß
ſein werden, wenn nur die Reſultate dieſer Entſcheidungen
Zeit genug zum Ausreifen behalten. Das Centrum hat
bisher die von ihm angeblich allein vertretenen katholiſch-
kirchlichen Jntereſſen durch ſeine Führung ſo ſtark mit
welfiſchen polniſchen und partikulariſtiſchen durchſetzen
laſſen, daß oft genug die letzteren mehr in den Vorder-
grund zu treten ſchienen als erſtere. Durch die friedliche
Geſtaltung aber, welche die kirchen politiſche Situation in
Preußen erhalten hat, ſowie durch die in der Polenfrage
in den Vordergrund getretenen nationalen Geſichtspunkte
dürfte jene bisher in den katholiſchen Wählerſchaften tole-
rirte Verquickung für die Zukunft ſich vielfach als un-
praktikabel erweiſen. Einen Vorgeſchmack deſſen, was da
kommen kann, bieten bereits die neueſten Vorgänge inner-
halb der bayeriſchen Patriotenpartei. Wie weit dieſe
Klärungen bis zum Herbſte 1887 gediehen ſein werden,
iſt heute natürlich noch nicht zu bemeſſen; vorausſichtlich
aber werden die im preußiſchen Landtagein der jetzt geſchloſſenen

Seſſion gefallenen Entſcheidungen klärend wirken und dürfte
ſchon die kommende Seſſion des Reichstags, weil bereits unter
dem Einfluſſe der auf ſie folgenden Wahlen ſtehend, das
erkennen laſſen. Jedenfalls aber werden die die-
ſelbe begleitenden Wahlvorgänge zu den inter-
eſſanteſten, vielleicht auch zu den wichtigſten ge-
hören, welche das neue Reich bisher durchge-
macht hat.“ Hierauf hat nun der „Weſtfäl. Merkur“
geantwortet: „Würden Katholiken für die Mittelpartei
eintreten, ſo wäre das gerade ſo klug, als wenn Soldaten
die Brücke in die Luft ſprengten, während ſie ſich noch
mitten zwiſchen den beiden Ufern befinden.“

Jn Sachen der Altersverſorgung der Arbeiter iſt am
19. Juli aus Königshütte O.-S. an den Reichstag, zu
Händen des Abgeordneten Herrn Amtsgerichtsrath Letocha,
die folgende Petition abgegangen:

„Einem Hohen Reichstage
erlauben ſich die ehrerbietigſt Unterzeichneten im Namen der am
4. Juli cr. zu Königshütte O.-S. getagt habenden Arbeiterver-
ſammlung nachſtehende Ausführungen und Bitten ergebenſt zu
unterbreiten. Es iſt uns nicht unbekannt geblieben, daß ein hoher
Reichstag im Verein mit der Regierung Sr. Majeſtät unſeres
Kaiſers und Königs in den letzten Jahren ſehr viel für die
arbeitenden Klaſſen der Bevölkerung gethan hat. Wir verkennen
durchaus nicht das Gute, welches uns die Geſetze über die
Krankenkaſſen und die Unfallverſicherung gebracht haben. Aber
wir müſſen uns leider ſagen, daß damit noch nicht genug ge
ſchehen iſt. Es fehlt, abgeſehen davon, daß die Beſtimmungen
derſelben nicht überall durchgeführt ſind, ſo zu ſagen, dem Werke
die Krone, die Alters verſorgung der Arbeiter welche ja
auch unſer r regierender Kaiſer als das Ziel ſeines Lebens
in ſozialer Beziehung bezeichnet hat. Wir insbeſondere, diegwir
mitten im Centrum der oberſchleſiſchen Berg und Hütteninduſtrie
leben, empfinden dies tief und daher haben wir uns ſeit einiger
Zeit 4ratet über die Arbeiterinvalidenfrage innerhalb des ober-
ſchleſiſchen Knappſchaftsvereins, als des größten derartigen Jn
ſtituts, und weil wir ihm angehören, zu berathen, und wollen
wir heute die Reſultate dieſer Berathungen einem hohen Reichs
tage zur geneigten weiteren Veranlaſſung übergeben, heben
ſowohl, daß alle Knappſchaftsgenoſſen unſerer Anſicht ſind als
auch, daß der hohe Reichstag ein Herz für uns Arbeiterinva-
liden hat. Wir ſtützen dieſe unſere! Ausführungen auf das
Statut vom 25. November 1880, welches am 1. Januar 1881 in
Kraft trat und noch zu recht beſteht, und bemerken ausdrücklich,
daß die in den früheren Statuten enthaltenen Jnvalidenlöhne
und Unterſtützungen weit niedriger ſind. Es folgen die Aus
führungen, welche wir hier nicht zum Abdruck bringen, da ſie
ſich zu ſehr ins Einzelne verlieren. Weiter heißt es dann „Auf
Grund vorſtehender Ausführungen vermeinen wir berechtigt zu
ſein, fordern zu dürfen: 1) Das im Verfahren der Jnvaliditäts
Erklärung eine Beſchleunigung ſtattfinde. 2) Daß eine r
terung in der Aufnahme der Minderberechtigten als Meiſtberech-
tigte eintrete. 3) Daß die Kur der Jnvaliden auf Wunſch im
Vexeinslazareth gewährt werde. 4) Daß der Jnvalidenlohn, den
die Knappſchaſt zahlt, nicht als eine Unterſtützung, als ein
„Gnadenlohn“ ſondern als Penſion angeſehen werde, auf welche
die Vereinsgenoſſen durch Zahlung ihrer Beiträge einen Anſpruch
haben. 5) Daß dieſe Penſion, ſowie alle andern Unterſtützungen,
die auf den Titel Jnvalidität hin gewährt werden, angemeſſen
erhöht und pränumerando gezahlt werden. 6) Daß keine Werks-
beamte zu Knappſchaftsälteſten gewählt werden dürfen. 7) Daß
über die Jnvalidität der Kreisphyſikus und zwei unabhängige
Aerzte entſcheiden. Jndem wir einen hohen Reichstag dringend
bitten, vorſtehende unſere ſieben Forderungen bei der Regieruug
Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs zur Berückſichtigun
empfehlen und nen zu wollen, verharren wir ehrerbietigſt
(folgen die Namen)“.



Zur Pflege des Schutzes des Gewerbe- und
Fabrikgeheimniſſes durch neue ſtrafrechtliche Beſtim
mungen weiſt eine von der Handelskammer zu Oppeln er
hobene Enquete auf das geringe Intereſſe hin, welches die
Mehrzahl der angefragten Jnduſtrie- und Handelsfirmen
für dieſe Frage bekundet hätten, wogegen von einer kleinen
Anzahl von Firmen, beſonders Vertretern der Texvtil-
induſtrie, unter Aufführung von Beiſpielen aus der Praxis
lebhaft für eine geſetzliche Regelung dieſer Angelegenheit
plaidirt und darauf hingewieſen werde, daß Privatverträge
zwiſchen dem Arbeitgeber und ſeinem Gehülfen oder Arbeiter
ſich entweder als wirkungslos erwieſen hätten oder eine
zu große Härte für den Verpflichteten enthielten. Jndeſſen
wird auch auf die Schwierigkeit hingewieſen, den Begriff
„Geſchäfts- oder Fabrikgeheimniß“ genau zu formulirenund ſo ſcharf zu umgrenzen, daß durch n
nicht die berechtigte Verwerthung von Kenntniſſen und Er

welche ein Geſchäftsgehülfe, Techniker oder
rbeiter in früheren Stellungen gewonnen hat, verhindert

oder erſchwert werde.
Die Bedeutung unſerer neuen ſubventio-

nirten Dampferlinien für den maritimen Aufſchwung
Deutſchlands wird in den engliſchen Konkurrentenkreiſen
allſeitig anerkannt. Während man den franzöſiſchen Be
ſtrebungen, England im überſeeiſchen Handel und Verkehr
zu „boycotten“, kaltblütig gegenüberſteht, walten
n Anſehnng der überſeeiſchen Politik der deutſchen Reichs

regierung ganz andere Empfindungen vor. Selbſt ein ſo
autoritatives Blatt wie die „Admiralty Horſe Guards
Gazette“ kann nicht umhin, Deutſchland als ebenbürtigen
Mitbewerber anzuerkennen und ernſten Beſorgniſſen um
die Zukunft der engliſchen Schiffbau-Jnduſtrie und des
engliſchen Rhedereigeſchäfts Ausdruck zu geben.

Frankreich. Courcel. Der Miniſterpräſident Frey
cinet empfing geſtern Vormittag abermals den franzöſiſchen
Botſchafter in Berlin von Courcel. Letzterer hat ſeine
Rückkehr nach Berlin auf den 29. d. Mts. feſtgeſetzt und
wird dort bis Anfang September d. J. verbleiben.

Finanzlage. Ein Communiqué des Finanzmi-
niſters ſtellt die Finanzlage als eine gute hin. Die erſte
Einzahlung auf die Anleihe ſei leicht von ſtatten gegan-
gen, die ſchwebende Schuld ſei merklich verringert, der
flüſſige Betrag im Staatsſchatze geſtatte eine frühere Ein-
löſung der im September fälligen Verbindlichkeiten.

Prinz Heinrich von Orleans, der Sohn
des Herzogs von Chartres, welcher ſeine mündliche Prüf-
ung für die Aufnahme in die Militärſchule von St. Cyr
gut beſtanden hatte, hat ſeine ſchriftlichen Arbeiten uner
öffnet zurückerhalten. Jnfolge des Ausweiſungsgeſetzes iſt
demſelben der Eintritt in die Militärſchule verſagt worden.

Na, na! Die „France“ erklärt, in dem Ver-
hältniß Frankreichs zu Deutſchland habe ſich in letzter
Zeit nichts geändert. Der Grund des Rücktritts Courcels
ſei rein privater Natur.

Großbritannien. Lord Salisburhy kehrt erſt am
Sonntag von Paris nach London zurück und will ſich,
bevor er ſich zur Königin nach Osborne begiebt, erſt mit
ſeinen Freunden berathen. Es findet daher am Freitag
Abend eine Zuſammenkunft der Führer der Conſervativen
bei Lord Salisbury ſtatt. Auf den Rath Gladſtones
hat ſich Parnell bereit erklärt, keine Obſtructionspolitik
im Parlamente zu treiben, aber er behält ſich volle Actions-
freiheit vor für den Fall, daß die Conſervativen in Jr-
land mit Zwangsmaßregeln vorzugehen verſuchen.

Belgien. Getreide- und Viehzölle. Die An-
träge der Klerikalen auf Einführung von Eingangszöllen

parlamentariſchen Seſſion zur Diskuſſion kommen.olge der neuen Wahlen i die Majorität der Kammer

für dieſe Zölle geweſen, ſo daß nach der Anſicht des
Brüſſeler Correſpondenten des „Hamb. Korr.“ die Aus
ſichten auf ihre Annahme ſehr ginſtige ſind.

Die belgiſchen Sozialdemokraten haben
ſich durch das energiſche Vorgehen der Regierung nicht
einſchüchtern laſſen. Der Generalrath der Arbeiter hat
den Bürgermeiſter von Brüſſel benachrichtigt, daß die
laut Beſchluß des Arbeiterkongreſſes vom 14. Juni für
den 15. Auguſt in Ausſicht genommene Arbeiter-Mani-
feſtation zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechtes ſtatt
finden werde. Das ſozialiſtiſche Organ „Peuple“ meint,
Bürgermeiſter Buls ſei in großer Verlegenheit. Die
Kundgebung zu unterſagen, ſei ſchwierig, da man ja die
Frohnleichnams Prozeſſion geſtattet habe; andererſeits
ſtünde eine Genehmigung der Kundgebung im Widerſpruche
u der am 13. Juni beliebten Unterſagung. Allem An-ſcheine nach dürfte Buls dieſelbe diesmal geſtatten; man

kündet bereits eine Verſtärkung der Garniſon an.
Jtalien. Vom gewählten Galeerenſträfling.

Die Freunde der Ordnung in Jtalien werden von dem
Reſultate der Wahlen in der Romagna gerade nicht allzu
ſehr erbaut ſein. Der Galeerenſträfling Cipriani wurde,
nachdem ſeine Wahl, von der Regierung und der Wahl
commiſſion des Parlaments von neuem ausgeſchrieben
ward, in Forli und Ravenna wieder gewählt. Cipriani
hatte ohnehin nur mit wenigen Mitgliedern der Oppoſition,
als da ſind Cairoli, Nicotera, Cavalloti 2c., die Ehre
eines Doppelmandats erlangt. Kein einziges Mitglied
des Cabinets war dieſer Ehre theilhaftig geworden. Nun
erlangt Cipriani wieder die beiden Mandate, nachdem
Depretis in jener feierlichen Eröffnungsſitzung, in welcher
der König die Thronrede verlas, es unter ſeiner Würde
gehalten hat, den Namen des zwiefach gewählten Sträf-
lings auch nur unter den Namen der Deputirten aufzu
rufen. Seine Wahl hat ja keine practiſche Bedeutung,
denn der Sträfling wird auch weiter die rothe Mütze tra-
gen, aber dieſe Wahl iſt bedauerlich, weil ſie eine Miß
achtung der Juſtiz ſeitens der Bevölkerung anzeigt.

Türkei. Botſchaft an den deutſchen Kaiſer.
Der Sultan hat Herrn Wettendorff, welcher am Freitag
nach Deutſchland zurückkehrt, freundſchaftliche Botſchaften
an den Kaiſer Wilhelm, die kaiſerliche Familie und den

ür en Bismarck übergeben. Wettendorff Bey über-
bringt gleichzeitig ein Portrait des Sultans, welches einer
ſeiner Söhne verfertigt hat, ſowie Diamanten, die zu einem
Geſchenke an die Kaiſerin beſtimmt ſind.

Bulgarien. Die Unterſuchung gegen die wegen
der Verſchwörung gegen das Leben des Fürſten
Alexander in Burgas verhafteten 16 Theilnehmer an dem
Complot iſt nach einem Ruſtſchuker Telegramm der Prager
„Politik“ beendet, und es dürfte die Schlußverhandlung
ſchon in den nächſten Tagen beginnen. Die Verhafteten,
13 Montenegriner und 2 Ruſſen, befinden ſich im Gefäng-
niſſe. Der Leiter der Verſchwörung, der ruſſiſche Capitän
Nabokow, befindet ſich dagegen im Hauſe des ruſſiſchen
Conſulats zu Burgas in Verwahrung.

Egypten. Die engliſchen Militärbehörden in Aſſuan
treffen alle Vorbereitungen, um eine ſtärkere Truppenab
theilurng ſammt Kriegsmaterial nach Wadi Halfa zu ent
ſenden, welche der dortigen egyptiſchen Garniſon als Un-
terſtützung dienen ſoll, da man einen Angriff Seitens der
Sudaneſen befürchtet. Die ſudaneſiſchen Karawanen, denen
der Weg nordwärts im Nilthale verſperrt iſt, hatten ſich

auf Vieh und Getreide werden ſofort beim Beginne der

[Nachdruck verboten.

Niemands FTöchterlein.

Roman von Ottomar Beta.
(Fortſetzung.)

Albert folgte der Aufforderung, nachdem er ſich in
ſeine abgelegte grüne Jagdjoppe, das Geſchenk eines ſeiner
Schüler, gehüllt hatte, wobei er die geſtrenge Frau Mutter
wohlweislich vermied. Der Alte wählte einen Platz im
Reſtaurart, wo ſie beide allein ſaßen, ungeſtört von einigen
Frühgäſten. Er ſah Albert öfters aufmerkſam und wohl
wollend an und ermunterte ihn, dem landesüblichen Gebräu
zuzuſprechen; dann klopfte er ihm beifällig auf die Schulter
und murmelte wiederholt unverſtändliche Worte in ſeinen
ſtraffen grauen Bart hinein. Endlich fand Albert den Muth
zu fragen, womit er dienen könne.

„Vorerſt möchten Sie nun, als Sohn einer Vice-
wirthin, wohl gern wiſſen, wer und was ich bin?“

„Neugierde iſt keine Tugend“, hüſtelte Albert.
„Nein, da haben Sie recht, Herr Gelehrter, eine

Tugend gerade nicht; aber gut iſt es doch, wenn man
weiß, mit wem man es zu thun hat. Und ich bin kein
Menſch, der mit ſeinen Geheimniſſen hinter dem Berge
hält. Sehen Sie, Herr Gelehrter, einmal dieſe Fäuſte
hier und dieſe Arme.“

Er entblößte ſeinen rechten Arm und ſtellte deſſen
eiſenharte, koloſſale Muskulatur der Bewunderung des
Theologen zur Schau. Er ſah mit einem Male nicht
mehr wie ein alter Mann, ſondern wie ein ſolcher in den
beſten Jahren aus. Sein Weſen hatte etwas Elaſtiſches,
Veränderliches.

„Nicht wahr“, raunte er, „damit läßt ſich noch
arbeiten, am Trapez und in der Manege! Uebrigens, Sie
haben auch eine bedeutende Organiſation.

Albert's Muskeln waren in der That ſehr entwickelt,
und der alte Mann betaſtete dieſelben mit ſichtlicher
Freude.

„Ein Wunder“, ſagte er, „daß Sie bei Jhren Büchern
ſolches Faſerwerk anſetzen konnten, aber ich nehme an,
Sie haben in ſtetem Training gelebt, wenig getrunken
denn das iſt die Hauptſache vom Bier werden die Muskeln
weich und ſchlaff. Sie würden einen ganz guten Athleten
abgegeben haben.“

„Jch bin ein ganz guter Turner“, ſagte Albert ver
ſchämt. Es war ſein verborgener Stolz, daß er in der
Praxis dieſer Welt wenigſtens an Reck und Barren etwas
zu leiſten verſtand. Er konnte die große Welle ſchlagen,
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n aber als Theologe eigentlich ſich dieſer Fähigkeit
chämen zu müſſen. Das Blut trat ihm bei dem bloßen

welche ſich dieſen Handel eifrig angelegen ſein laſſen,

Gedanken in die Wangen, daß er ſich mit ſo weltlichenErrungenſchaften gebrüſet haben könnte.

„Wiſſen Sie, es giebt mancherlei Gottesdienſt“, fuhr
nun der Alte fort, „und mancherlei Gott wohlgefällige
Dinge, gegen die das Publikum ein Vorurtheil hat, und
die es doch gern ſieht. Glauben Sie, daß wir Kunſtreiter
keine Religion hätten Oder ein Löwenbändiger meinen
Sie, daß ein ſolcher nicht auch das Recht hätte, Gott
ſeine Seele anzubefehlen, ehe er unter die Beſtien tritt und
ſie nach ſeinem Willen ſpringen läßt? Jſt denn die
Zähmung der wilden Thiere nicht auch ein gutes Werk,
und hat nicht Gott ſelbſt im erſten Buch Moſes, im erſten
Kapitel, Vers 26, den Menſchen zum Herrn eingeſetzt,
indem es da alſo lautet: Und Gott ſprach, laſſet uns
Menſchen machen, ein Bild, das uns gleich ſei, die da
herrſchen über die Fiſche im Meer und über die Vögel
unter dem Himmel, und über das Vieh, und über die
anze Frde. und über alles Gewürm, das auf Erden
riechet

„Dagegen läßt ſich allerdings vom theologiſchen
Standpunkt aus nichts einwenden“, meinte Albert Hiller
nach einigem Bedenken, „denn Gott behütete Daniel in
der Löwengrube.

„Es iſt auch gar nicht nöthig“, fuhr der Alte fort,
„daß ihr Theologen immer gegen alles etwas einzuwenden
habt. Der Menſch, ehe er vom Baume der Erkenntniß
aß, gab allen Dingen ihren Namen.“

„Er unterſchied nicht Gutes und Böſes, ſondern that nach
dem Willen des ewigen Gottes, der in ihm lebte, und ſo
thut er noch heute. Ueberall, wo der Menſch ſeine Kraft
und Macht über die Schöpfung übt, thut er nach dem
Willen Gottes, ſowohl der Naturforſcher und Chemiker,
wie auch der Löwenbändiger und der Akrobat. Jch will
nicht ſagen, daß es gerade eine Akrobatenreligion geben
ſollte, aber was eine rechte Religion iſt, die muß auch für
uns Akrobaten da ſein.“

„Da haben Sie ganz Recht“, ſagte Albert Hiller,
ſein Glas mit einem kühnen Zuge leerend, „eine rechte
Religion muß ſein für Jedermann, auch für die Akrobaten

gewiß auch für die! Körperliche Kraft und Geſchicklich-
keit ſind Gott wohlgefällige Dinge. Jch entnehme Jhren
Worten, daß Sie wohl gar ſelbſt hm ein ein
equilibriſtiſcher Künſtler ſind

Der Alte verzog ſein Antlitz zu einem breiten Grinſen.
„Nun“, ſagte er, in ſich hineinlachend, „kriegen Sie

nur keinen Schreck, Herr Gelehrter. Jch trage allerdings
den Leuten meine Arien auf dem Schlappſeile vor; ein
falſcher Tritt, ſo iſt es aus mit meiner Karrière. Gehen
Sie gern in den Cirkus?“

„Jch war nie in einem ſolchen“, antwortete Albert,

in letzter Zeit zur großen Befriedigung der Jtaliener,

Jn hauptſächlich nach Maſſauah gewendet. Neueſtens ereig
nete es ſich jedoch, daß Ras Alulah, der Oberfeldherr des

eine ſchutzzöllneriſche rer der Senat iſt von jeher Negus Johannes, alle Karawanen der der egyptiſchen Re
gierung befreundeten Stämme ausplündert, indem er ſich
damit ausredet, daß er ſie für Karawanen der Re
bellen angeſehen habe. Jn Folge davon geſtalten ſich
die Beziehungen der Jtaliener zu Abyſſinien wenig be
friedigend.

Aus aller Welt.
Der Fremdenbeſuch in Berlin, ſo ſchreibt man

aus der Reichshauptſtadt, iſt jetzt ein überaus großer
und vielſeitiger. So halten ſich gegenwärtig hier fünf
reiſeluſtige Bewohner der „Schwarzen Berge“ auf, die
von Berlin ſehr überraſcht ſind. Auch die reichen Ameri-
kaner aus den alten eingeborenen rer würdigen Ber
lin jetzt mehr und mehr ihres Beſuches. So weilen jetzt
hier zwei junge Californier, welche alles freihalten, was
in ihren Bereich kommt. Als der eine von ihnen neulich
in auffallendem karrirten Anzuge in einem Café erſchien,
wurde er mit allgemeinem Ah! begrüßt, was ihn jedoch
nicht im mindeſten genirte. Vielmehr verbeugte er ſich
dreimal verbindlich und warf den Damen Kußfinger zu.
Ferner weilt jetzt eine ſehr reiche Erbtochter, das Töchter
lein des Gouverneur von Texas in Berlin. Jhr Reiſe
geld für die europäiſche Tour ſoll 50000 Mk. betragen.

Flucht. Aus Mannheim wird berichtet: Der
ſeines Dienſtes entſetzte und wegen ſeines bekannten Duells,
in welchem er den Premierlieutenant Sachs erſchoſſen hat,
zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilte Lieutenant Hellwig
von hier iſt vom Sonntag auf Montag aus Raſtatt ent
wichen, wo er 6 Monate der ihm zuerkannten Strafe
abgeſeſſen hat. Man vermuthet, daß er ſich in die Schweiz
geflüchtet habe und kann es nicht begreifen, wie es ihm
gelang, zu entwiſchen. Ob ihm vor ſeinem Strafantritte
das Ehrenwort abgenommen worden iſt, keinen Flucht
e zu machen, vermochte mein Gewährsmann nicht
zu ſagen.

Ein furchtbarer Sturm, welcher am Mittwoch
Abend im öſtlichen Theile des Gironde- Departements in
Frankreich, in der ganzen Dordogne und Lot- et Garonne
wüthete, hat 17 Dörfer dermaßen heimgeſucht, daß die
Einwohnerſchaft für nächſten Winter dem größten Elend
preisgegeben iſt. Die Wein- und Tabak-Ernten ſind faſt
gänzlich vernichtet, die Obſtbäume geknickt, viele Häuſer
ihrer Bedachungen beraubt und überall die Fenſterſcheiben
durch den Hagel zerſchlagen. Jn Marmande bildeten die
Hagelſchloßen eine 15 Centimenter dicke Schicht; es wird
verſichert, daß die größten derſelben über ein Pfund
wogen. Jn Meilhan wurde eine Eiche entwurzelt, deren
Stamm einen Umfang von 4 Meter hatte; in Sainte-
Vazeille, wo eben Jahrmarkt war fegte der Sturm die
Buden der Seiltänzer 2c. weg.

Kampf mit einer Schlange. Von Macon City,
dem Hauptorte des County Macon im nördlichen Miſſouri,
wird gemeldet: Richter L. Randall hat ein aufregendes
Abenteuer mit einer ſchwarzen Schlange beſtanden, das er
ſo leicht nicht vergeſſen wird. Vor einigen Tagen in
einem Wagen von Macon City nach ſeinem Landſitz zu
rückkehrend, nahm er plötzlich eine nur wenige Schritte
vor ſeinem Pferde mitten im Wege liegende ſchwarze
Schlange von rieſigem Umfange wahr. Sie hatte augen
ſcheinlich die Abſicht, ſich dort ungeſtört von der Sonne
beſcheinen zu laſſen. Der Richter trieb ſein Pferd an
und verſuchte die Schlange zu überfahren. Sowie indeß
das Pferd ſie erreicht hatte, rollte ſie ſich zuſammen und
weder der Huf des Pferdes, noch die Räder des Wagens

und tiefere Röthe überzog ſein Geſicht, „ich habe aber
viel von dieſer Kunſt gehört, was man ſo die equeſtrielle
und akrobatiſch-equilibriſtiſche nennt, und ich muß geſtehen,
obwohl ich als Theologe es kaum verantworten kann, ich
intereſſire mich ſchon als Turner für dieſen Zweig menſch
licher Errungenſchaften. Erſt heute habe ich an der
gleichen Dinge gedacht. Darf ich nun wohl fragen, ge
hören Sie zu der Künſtlergeſellſchaft, die jetzt vor dem
Halleſchen Thore beim Kreuzberg Vorſtellungen giebt?“

„Wie gut Sie rathen können“, lachte der alte Mann
in dem ländlichen Anzuge, „wenn's beliebt, ſo können Sie
gleich jetzt die Leute bei der Morgenarbeit ſehen. Als
Theologiker werden Sie ſich hoffentlich beruhigen, wenn
ich Jhnen ſage, daß ein guter Gottesgelehrter nicht eher
richtig im Himmel Beſcheid weiß, ehe er ſich nicht auf
Erden ausfindet. Ein Theologe muß die Menſchen unter-
ſcheiden lernen, denn die Engel ſind ja doch alle einer
wie der andere.“

Albert Hiller erröthete abermals. Er hatte in ſeinen
ſtillen Träumen viel mit Engeln verkehrt, und dieſe hatten
in letzter Zeit ſtets hartnäckig die Phyſiognomie von Ottilie
Ehrich angenommen. Früher allerdings hatten ſie Aenn-
chen und Klärchen ähnlich geſehen, auch Sappho Müller
war ihm neuerdings mit Flügeln erſchienen, hatten aber
Krallen an den Fingern gehabt, ſo etwa nach der Art
einer Sphinx. Albert, als Bewunderer der Praxis, hie
nichts von falſchen Träumen. „Wenn ich ſchon einmal
die Leiden des heiligen Antonius durchmachen muß“, ſo
dachte er, „ſo will ich es lieber mit irdiſchen Engeln zu
thun haben von Fleiſch und Bein, nicht mit ſolchen Hirn
geſpinnſten.“ Er befand ſich in nicht geringer Aufregung,
als ihm nun eine Gelegenheit geboten wurde, ſolche Engel
in ihrer verfänglichſten Geſtalt kennen zu lernen, die
equeſtriellen Sylphiden, die ätheriſch-graziöſe Miß Edith
Valentine, welche bacchantiſche Tänze zu Pferde ausführte
und durch zahlloſe Reifen flog wie eine Taube, und dann
Miß Perpetua Mobile, welche wie eine Säulenheilige auf
einem hohen, ſchmalen, vergoldeten Piedeſtal Unglaubliches
auf dem Gebiete mehr oder minder anmuthiger Glieder-
verrenkung leiſtete. Albert hatte davon gehört. Und dann:
Was war ein Clown, ein wirklicher, echter Clown? Das
intereſſirte ihn beſonders. Er hatte keine genaue Vor
ſtellung von einem ſolchen Univerſalkünſtler; auch getraute
er ſich nicht, die Kenntniſſe ſeiner neuen Bekanntſchaft
r in Anſpruch zu nehmen. Er leerte nur in einer

nwandlung plötzlichen Durſtgefühles, welches ſtets der
Begleiter unterdrückter Thatkraft iſt, das neue ihm auf
einen Wink des alten ländlichen Mannes vorgeſetzte Seidel
faſt bis auf den Grund und ſtieß mit plötzlicher Ent
ſchloſſenheit hervor:
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berührten ſie. Richter Randall griff nun zur Peitſche
und ſchlug mit ihr einige Male nach der Schlange, ohne
ſie jedoch zu treffen. Sie lag noch immer aufgerollt im
Wege, hatte indeß ihren Kopf um ungefähr 1/, Fuß vom
Boden erhoben und bewegte dieſen ſchnell von einer Seite
zur andern. Sowie das hintere Rad des Wagens an ihr
vorüber fuhr, ſprang ſie empor und wand ſich um die
Sproſſen des Rades. Richter Randall, dem es nun an
fing ungemüthlich im Wagen zu werden, hielt das Pferd
an und ſchlug fortwährend mit ſeiner einzigen Waffe, der
Peitſche, nach der Schlange. Dieſe letztere ließ ſich hier
durch nicht nur nicht im Geringſten einſchüchtern, ſondern
kroch über den hintern Theil des Wagens und ſtreckte
ihren Kopf über den Sitz empor. Jn einem Satze ſprang
da der Richter vom Wagen, während die Schlange mit
größter Frechheit den Sitz einnahm. Jn einer Hand die
Zügel, in der anderu Hand die umgedrehte Peitſche, hieb
nun der ergrimmte Mann des Rechts auf die Schlange
ein, bis es ihm nach hartem Kampfe gelang, ſie zu töd
ten. Lange Zeit, ſo erzählte der Richter wußte
die Schlange den von ihm gegen ſie geführten Streichen
auszuweichen. Jhre Länge betrug zwiſchen 6 und 7 Fuß.
Da Richter Randall durchaus nicht im Rufe eines Münch-
hauſen ſteht, ſo wird ſeine Geſchichte von ſeinen Bekann-
ten buchſtäblich geglaubt.

Halle, den 23. Juli.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Ein ſehr bedauerlicher Ung ücksfall ereignete ſich

am Donnerstag Nachm. gegen 5 Uhr dadurch, daß ein
in der Geiſtſtraße auf der Straße ſpielendes 3jähriges
Mädchen Namens Lenker unter die Räder eines mit Steinen
beladenen Wagens gerieth. Die hierdurch verurſachten Ver
letzungen angeblich Beckenbruch, ſchwere Beinfractur
un den ſofortigen Tod des armen Kindes zur Folge.
Wie wir hören, hielt ſich die Kleine hier nur beſuchs-
weiſe bei ihren Verwandten auf. Ob dem Geſchirrführer
an dem Unfall eine Schuld beizumeſſen iſt, wird die
Unterſuchung ergeben.

Univerſitätsnachrichten.
Halle. Jn den Tagen vom 29. bis 31. d. Mts. feiert

bekanntlich das hieſige Corps „Boruſſia“, das älteſte unter den
gegenwärtig den hieſigen 8. C. zuſammegſetzenden Corps, ſein
50jähriges Beſtehen. Eine für daſſelbe beſtimmte koſtbare
a gne, gefertigt. von der Tapiſſeriefirma Güldenfuß (Poſt
ſtraße) ziert auf einige Tage deren Schaufenſter. Es iſt eine
vollendet künſtleriſche und höchſt werthvolle Arbeit, die jeden
Kunſtverſtändigen voll befriedigen wird.

Münſter. Hier war es früher Brauch, den Rektor ab
wechſelnd aus der philoſophiſchen und der (katholiſch) theologiſchen
Fakultät zu wählen. Für das mit dem 15. Oktober beginnende
Studienjahr iſt aber nun zum dritten Male ein Philoſoph ge-
wählt, nämlich der ordentl. Prof. der Mathematik Dr. Sturm.

Würzburg. Das Corps „Naſſovia“ begeht in den
Tagen des 27. bis 31. Juli ſein 50jähriges Stiftungsfeſt.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Anlaß des fünfundſiebzigſten Geburtstages des

Grafen Edmund Zichy hat der Ausſchuß der Genoſſenſchaft
der bildenden Künſtler Wiens, dexen Ehrenmitglied der Jubilar
iſt, folgendes Belglückwünſchungs Telegramm an den Grafen ab

eſendet: „Der leitende Ausſchuß der Genoſſenſchaft der bildenden
Künſtler Wiens beehrt ſich hiermit, Eure Excellenz die herzlichſten
Glückwünſche anläßlich des fünfundſiebzigſten Geburtsfeſtes zum
Ausdrucke zu bringen, mit der Bitte, der Künſtergenoſſenſchaft
Wiens auch fernerhin ſo werthen Sympathien zuwenden
zu wollen.“ Nach der Rückkehr des Grafen Zichy aus Piſtyan
wird eine Deputation der Künſtler-Genoſſenſchaft den Jubilar
perſönlich beglückwünſchen. Ein Porträt des Grafen Zichy
iſt auf der Berliner Jubiläums- Kunſtausſtellung zu ſehen.

Der Geſammtwerth des Körnermuſeums, welches
von der Stadt Dresden für 120000 .4 angekauft worden iſt,

re

beziffert ſich nach dem Urtheil der mit der Abſchätzung betrauten
Commiſſion auf 131278

Todesfälle.
Der Opernſänger Emil Scaria iſt Donnerstag früh

6 Uhr in ſeiner Villa in Bliſewitz an einem Gehirnſchlage ge-
ſtorben. Emil Scaria, deſſen Name, abgeſehen von ſeinem
Wirken an der Wiener Hofoper, namentlich bei den Wagner-
anfführungen in Bayreuth, Berlin und anderen Orten viel ge
nannt wurde, war ſeit längerer Zeit leidend. Sein Nerven-
ſyſtem hatte durch die Anſtrengungen, denen er ſich im Jnuter-
eſſe ſeiner Kunſt unterzogen, ſtark gelitten. Scaria's Beiſetzung
wird in Frankfurt a. M. erfolgen.

Max Duncker, der bekannte Hiſtoriker, der Bruder
des zweiten Bürgermeiſters von Berlin, Hermann Duncker, und
des früheren Abgeordneten Franz Dunpcker, iſt am Mittwochplötzlich am Herzſchlage in Ansbach, wo er einen vorüber
gehenden Aufenthalt genommen hatte, geſtorben. Max Duncker
wurde als Sohn eines Buchhändlers 1811 in Berlin geboren.
Die Leiche Dunckers ſoll nach Berlin gebracht werden. Als
Geh. Reg.Rath nach der Manteuffelſchen Zeit nach Berlin be
rufen, bekleidete er eine Zeitlang das Amt eines vortragenden
Rathes für auswärtige Politik dei dem Kronprinzen. Später
zum Generaldirektor der preußiſchen Staatsarchive ernannt,
ſchied er Ende 1874 aus dieſer Stellung. Sein Nachfolger wurde
hier Heinrich v. Sybel.

Karl Piloty, der Direktor der Münchener Kunſtaka-
demie, zugleich einer der gekannteſten Maler und berühmteſten
Lehrer Deutſchlands, iſt, wie wir bereits in der geſtrigen zweiten
Ausgabe kurz mittheilten, am Mittwoch in München einem lang
jährigen Magenleiden erlegen.

Menge hiſtoriſcher Stoffe, deren Durchführung insgeſammt einen
Zug zur Größe in der Konzeption bekunden, der ſich aber
manchmal zu theatraliſchem Pathos verflüchtigt. Gerne behan-
delte Piloty düſtere Stoffe aus der Hiſtorie, die Nachtſeiten des
geſchichtlichen Lebens, wie unter anderen ſeine Gemälde: „Galilei
im Kerker“, „Nero auf den Ruinen Roms“, „Die Verkündigung
des Todesurtheils an Maria Stuart“. „Ermordung Caeſars“ c.
beweiſen. Piloty iſt am 21. Okt. 1826 als Sohn des namhaften
Lithographen Ferdinand Piloty in München geboren, ſeit 1856
wirkte er als Profeſſor, ſeit 1874 als Direktor der Münchener
Kunſtakademie; hierbei gewann er den Ruf eines vorzüglichen
Lehrers, der namentlich die ſchwere Kunſt verſteht, die Jndivi
dualität ſeiner Schüler aufs Sorgſamſte zu wahren. Seine
Schüler waren ſehr zahlreich und ſtrömten ihm von allen Län-
dern zu; die hervorragendſten, die er herangebildet, ſind wohl
Makart, Defregger, Lenbach und Gabriel Max, alle in ihrer
Art bedeutſame Künſtlererſcheinungen. Auf der gegenwärtigen
Berliner Jubiläumsausſtellung iſt Piloty durch das Nachtſtück:
„Der Rath der Drei in Venedig vertreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdrug unſerer Original-Correſpondenzen iſt vur mti

Quellenaungadse geſtattet.

y Freyburg, 22. Juli. (Roggenſchnitt. Un-
glücksfall.) Mit der Roggenernte iſt in unſerer Gegend
in dieſen Tagen der Anfang gemacht worden, weshalb
auch die Ferien der Volksſchule am nächſten Sonnabend
beginnen. Anfang nächſter Woche dürfte die Ernte in
vollem Gange ſein.
all ein vorzüglicher, da unſere Gegend gänzlich von Hagel-
und Waſſerſchäden verſchont geblieben iſt. Der Knecht
R. des Rittergutes Schnellroda verunglückte am Montag
dadurch, daß er vom Wagen herabfiel und eine Strecke
fortgeſchleift wurde. Als der Wagen zum Stehen gebracht

hatte der Unglückliche bereits ſeinen Geiſt aufge
geben.

Nordhauſen, 22. Juli. (Verhaftung. Eiſen-
bahn-Unfall.) Der Poſtſekretär Ziegler, welcher am
1. Juni 1885, nachdem er 14,000 unterſchlagen,
von hier flüchtete, wurde vorgeſtern in Jnnsbruck ver-
haftet. Unter den Paſſagieren des Berlin Frankfurter
Courierzuges, welcher 5 Uhr 14 Min. die hieſige Station
verläßt, befand ſich geſtern früh eine feingekleidete, hübſche
Dame von ungefähr 25 Jahren. Dieſelbe war in einem
durchgehenden Wagen und ſtürzte ob abſichtlich, zu
fällig oder gar durch ein Verbrechen, wird die eingeleitete

Piloty war einer der frucht-
barſten Maler der Gegenwart, er behandelte eine ungezählte

Unterſuchung feſtſtellen im Tunnel zwiſchen Rieſtedt
und Blankenheim von der Plattform des Wagens herab,
zertrümmerte ſich hierbei das Naſenbein und trug eine
Hautwunde über dem einen Auge davon. Die Dame
raffte ſich auf und lief hinter dem Zuge her, doch kaum
hatte ſie die etwa 100 Meter betragende Strecke bis zum
Ausgange des Tunnels zurückgelegt und war im Freien,
da kam ihr der hierſelbſt um 7 Uhr 52 Min. Vormittags
von Halle eintreffende Perſonenzug, welcher kurz vor dem
Eingang zum Tunnel eine Curve beſchreibt, infolgedeſſen
ſie ihn nicht ſehen konnte, entgegen und warf ſie um. Die
Unglückliche wurde von demſelben derartig zermalmt
das eine Bein wurde ihr unterhalb des Kniees abgefahren,
das andere dicht unter der Hüfte buchſtäblich heraus-
geriſſen; ferner wurde ihr der eine Unterarm zerfleiſcht
daß ſie auf der Stelle todt blieb. Bei ihr wurde eine
feine goldene Uhr, zwei Ringe und ca. 75 Mark in Gold
vorgefunden. Die Staatsanwaltſchaft wurde zur Feſt
ſtellung des Thatbeſtandes telegraphiſch benachrichtigt.Die Perſönlichkeit der Verunglückten iſt noch nicht faſt

geſtellt. (N. Z.)Rechtspflege und Verordnungen.
Publikation von Geſetzen. Das Geſetz, betreffend

die Heranziehung von Militärperſonen zu Abgaben für
Gemeindezwecke, ſowie das Geſetz, betreffend den Beitrag
des Staates zu den durch den Anſchluß der Stadt Altona

Der Stand des Getreides iſt über
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an das deutſche Zollgebiet veranlaßen Koſten werden im
„Reichsgeſetzblatt“ beziehungsweiſe in der „Geſetzſammlung“
veröffentlicht.

Schulweſen.
Die Eröffnung des dritten Leipziger Unter-

richtscurſus für Handfertigkeitslehrer fand am Montag
in der alten Thomasſchule ſtatt, wobei Prof. Dr. Biedermann
die Theilnehmer begrüßte.

Vereine und Verſammlungen.
Die X. Jahresverſammlung und zugleich Stiftungsfeſt

des Rhönclubs findet am 15. Auguſt 1886 zu Gerzsfeld ſtatt.

Zucker-Jnduſtrie.
Die Actienzuckerfabrik Schackensleben erzielte 1885

13886 nach Abſetzung von 53,031 für Abſchreibungen und von
8321 für den Reſervefonds einen Reingewinn von 24,550
Die Zuckervorräthe ſind mit 484,475 .4 in die Bilanz ein

Die Zuckerfabrik zu Nörten konnte aus den Betriebs
überſchüſſen der letzten Campagne die 1884/85er Unterbilanz
von 89,623 tilgen und 28.926 zu Abſchreibungen ver
wenden. Es bleibt danach noch ein Gewinn von 78,919 .4
übrig. Für Rüben zahlte die 1,050,237 und für
Rübenſteuern 822,648 Die Vorräthe ſtanden am Schluß
des Betriebsjahres mit 1,128,016 zu Buch.

Jnduſtrie und Handel.
Nach einer Mittheilung der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ hat die

Verwaltung der Dort munder Union größere Kündigungen
vorgenommen. Es ſollen von der Maßregel 400 Arbeiter be-troffen werden.

Die Prämienziehung der Köln-Mindener Serien-
o

2.
oſe findet des Sonntags wegen nicht am 1., ſondern erſt am
Auguſt d. J. ſtatt.

Von den Aproc. weſt preußiſchen Pfandbriefen ſind
bis jetzt ca. 166 Millionen Mark zur Convertirung auf 3'
eingereicht worden.

Die Generalverſammlung der Danziger Oelmühle
ſetzte die Dividende für das am Z31. Mai c. beendigte Geſchäfts
jahr auf 109 feſt. Zu Abſchreibungen ſind 46435 verwendet
worden, zur Ausſtattung der Reſerven 13588 und zum Vor
trag auf neue Rechnung 602 .4.

Das Ausfuhrgeſchäft mit Heidelbeeren (Blau-
beeren, Beſingen) nach Frankreich, bezw. Paris wird jetzt in der

Trierer Gegend in auffallend großem Umfange betrieben. Zu
dem Preiſe von 4 bis 6 Pf. für den Liter werden kleine Mengen
aufgekauft und von den Haupthändlern dann in Fäſſern an die
betreffenden Adreſſen geſandt.

—u-u—u—u—u—Önr—“[ S v vmv öök„Jch bin bereit, ich fürchte mich vor den weltlichen
Dingen nicht, nihil humani a me alienum puto.“

„Nun denn, venite!“ ſagte der Alte, zahlte und
winkte ihm zu folgen.

„Wiſſen Sie, wie ich zu Jhnen in's Haus kam?“
fragte der Alte, vor der Thür den Weg nach dem Halleſchen
Thore einſchlagend. Albert ſchüttelte mit dem Kopfe. „Jch
will's Jhnen ſagen“, fuhr jener lachend, aber nicht ohne
Zeichen innerer Erregung fort. „Jch hatte geſtern ein Aben
teuer. Jch ging Jhre Straße hinauf, und mich befiel eine
ungewohnte Schwäche. Da nahm ſich ein junges ſchönes
Mädchen meiner an und führte mich. Jch ſagte ihr, ich
wäre müde, ich ſuchte eine Wohnung, und Wohnungen
beſehen ſei ein angreifendes Geſchäft. Darauf theilte ſie
mir die Adreſſe Jhrer Mutter mit und ſo kam ich zu
Jhnen. Der Name dieſes Mädchens iſt Ottilie Ehrich
und ſie arbeitet, wie ſie mir ſagte, bei Jhrer Mutter.
Sehen Sie, dieſes Mädchen gefällt mir, und wenn es ſich
ſo macht, ſo will ich etwas für dieſelbe thun. Jch ſtehe
allein da und habe vielleicht mal was übrig. Das er-
ſcheint Jhnen doch nicht ſonderbar?“ fragte er mit einer
plötzlichen Anwandlung ingrimmigen Argwohns, der Albert
Hiller gegenüber kaum berechtigt war.

Albert ſchüttelte nur lächelnd mit dem Kopfe und
ſagte melancholiſch, daß ihm bei Fräulein Ottilie Ehrich
nichts ſonderbar erſcheine. Jeder wollte ihr ſofort wohl.
Er nannte den Agenten Müller, den Maler von Werben.
Er erzählte, was er wußte, kaum merkend, wie aufmerkſam
der Alte, ab und zu eine Frage zur Aufmunterung des
Erzählers dazwiſchen werfend, jedem ſeiner Worte folgte.
„Alſo Sie haben ſie ſchon als Kind gekannt?“ oder:
„Dieſer Müller ſcheint auch ſo ein ſauberer Patron zu
ſein?“ oder: „Alſo ein gewiſſer Herr von Werben hin

ein Maler das ſcheint mir doch nicht gut für ſo
ein junges Mädchen. Dieſe Leute ſind Modelljäger.“ Die
Zornesader ſchwoll dem Alten dabei auf der Stirne.

Albert war von dem ungewohnten Biergenuß in derFrühe mehr als je aufgeregt, ine ungelenke Zunge ſchleu-

derte ganze Salven von Mittheilungen auf einmal heraus.
Er verrieth ſeine Anhänglichkeit an Ottilie und brüſtete
ſich auch wohl ein wenig mit ſeiner kühnen Expedition
nach dem fernen Oſtviertel zu Müller's, wo er zum Thee
eingeladen wäre. Jnzwiſchen hatten ſie ihren Weg durch
das Thor bereits beendet und ſtanden vor dem Cirkus,
der ſich beim Kreuzberge erhob.

Ein kräftiger Mann in einer filzartigen Joppe ſchien
den Alten bereits vor dem Eingange zu erwarten. Er
nickte ihm blos zu und der Alte winkte ſeinerſeits ſtumm
mit dem Arm, womit Albert Hiller genügend introducirt
war. Alle drei begaben ſich darauf in die Manege und

der Alte wurde mit allgemeinem Kopfnuicken begrüßt;
Albert Hiller wurde mit ſtoiſchem Gleichmuth betrachtet.
Man übte in Hemdsärmeln und Schuhen, kletterte anein
ander herum, machte ganze Serien von Kopfſprüngen und
baute ſich zu allerlei Figuren auf, während gleichzeitig in
einer kleineren Manege die Schulreiterin einem ihrer
Pferde die ſeltſamſt benamſten Touren und die große
Reverenz beibrachte. Trotz all dieſer vielen Beweglichkeit
hörte man kaum ein lautes Wort, höchſtens abgeriſſene
einſilbige Ausdrücke und Kommandos, die Albert Hiller
nicht verſtand, weil ſie weder deutſch, griechiſch, noch he-
bräiſch waren, ſondern meiſt aus dem Engliſchen oder
Jtalieniſchen ſtammten. Albert ſah all dieſem akrobatiſchen
Weſen voll Staunen und mit Bewunderung zu. Die ele
mentaren Turnkünſte, die er kannte, bildeten für dieſe
Adepten der Athletik gleichſam nur die ſelbſtverſtändliche
Vorausſetzung.

„Ach“, dachte er, „das iſt Praxis das iſt das
Wahre!“

Unterdeſſen war der Alte in der Garderobe geweſen
und hatte ſich „athletiſch“ mit Tricots, Sandalen und
Jacke bekleidet, über ſein graues Haar hatte er eine fleiſch-
farbene, enganliegende Kappe gezogen, die durch einen
chineſiſchen Zopf verziert war. Ein Teppich wurde aus-
gebreitet, und auf dieſen trat nun der Alte. Er machte
einen Kopfſprung und kam ſtatt auf die Füße auf die
Hände nieder. Jn dieſer Stellung bewegte er ſich mit
derſelben Leichtigkeit wie andere Leute kaum in normaler
Stellung.

Er ſprang und tanzte auf den Händen Polka und
Walzer und vollführte ſogar in dieſer Weiſe Pirouetten.
Der Zopf ſtand ihm dabei ſteif in die Höhe, während
deſſen Spitze ihm über der Naſe hin und herbaumelte,
was einen ſehr komiſchen Effekt machte. Die Fertigkeit,
mit welcher dieſe Leiſtung vor ſich ging, legte Zeugniß
für die langjährige Uebung ab, welcher der befremdliche
Künſtler ſich mußte unterzogen haben. Seine Arme
ſchienen ſtärker zu ſein als ſeine Beine. Man las auf
den Mienen der Umſtehenden die lebhafteſte Bewunderung
für dieſe ganz neue Spezialität. Zum Schluß machte der
Künſtler auf der Barrière der Manege einen Rundgang
mit Luftſprüngen in derſelben Weiſe und ſtand dann mit
einem gewaltigen Satze, wobei er ſich zweimal überſchlug,
wieder in der Mitte der Arena. Der Mann in der Filz-
jacke ſagte trocken: That will do“. Damit war die
Probe für dieſen Theil zu Ende. Die übrigen Adept en
der höheren Gymnaſtik traten nun zu dem Alten heran
und ſchüttelten ihm die Hand; er nickte ihnen, ſich den
Schweiß abtrocknend, nur gravitätiſch zu. Dann verſchwand
er wieder in der Garderobe und erſchien nach kurzer

Zeit abermals von oben bis unten in ſchwarzes Tricot
gehüllt. Ein ſchwarzes, ſattelloſes Pferd wurde vorge-
führt, welches, ohne Zaumzeug dem Winke der Peitſche
des Stallmeiſters folgend, in allen Gangarten im Kreiſe
lief. Der Schwarze voltigirte nun, ſpitz von hinten, wie
andere Jokeyſpringer, auf deſſen Rücken und ſtand dort
plötzlich auf den Händen, mit dem Kopf nach unten ſich
nach allerlei weiteren Evolutionen mit einem Luftſprung
in die Mitte der Manege zurückſchleudernd. Auch dieſes
Stück Arbeit erregte allſeitigen Beifall, und ſelbſt die
Neulinge unter den Adepten waren ſich darüber im Klaren,
daß ſie es mit einem Altmeiſter hippiſcher Equilibriſtik
zu thun hatten. Bei alledem ſchien ihn außer dem Manne
in dem Filzjaquet Niemand perſönlich zu kennen. Viel
fragen aber iſt nicht Sache dieſer wortkargen Künſtler.
Sie ſind einſeitig. Albert Hiller konnte indeſſen bemerken,
daß man auch von ihm eine Produktion zu erwarten ſchien,
indem man ihn für einen Kollegen oder Schüler des Alt-
meiſters anſah. Plötzlich rief der Mann in dem Filz-
jaquet die Clowns „Where are the Clowns?“ Allerlei
Rufe ausſtoßend, erſchien darauf eine Reihe von bunt an
gezogenen Leuten und machte vielfach groteske Bockſprünge,
praktiſche Späße und ſeltſame Grimaſſen, alles dies mit
dem größten Ernſte, als handele es ſich um eine Haupt-
und Staatsaktion, und während deſſen probte eine Miß
Mac Macy den Fandango mit Caſtagnetten auf einem
langſam galoppirenden Zelter. Sie hatte es augenſchein-
lich darauf abgeſehen, Herrn Albert Hiller für ſich zu
intereſſiren, denn, indem ſie ſich auf dem Tabouret graziös
hin und her beugte und neigte und tänzelte und klapperte,
ſchien ſie öfters dem Gaſt berückend zuzulächeln. Viel-
leicht bildete ſich Albert dies nur ein, denn Miß Mac
Macy war wegen ihres Lächelns ebenſo berühmt, wie
wegen ihrer ſonſtigen anmuthigen Produktionen. Sie ſtand
als Grazioſa auf dem Zettel. Jedenfalls trug ihr Lächeln
viel dazu bei, den um ſich ſtarrenden Theologen völlig zu
verwirren, nachdem das ungewohnte Getränk ſo früh am
Tage bereits in hohem Grade erhebend auf ſeinen be
klemmten Geiſt gewirkt hatte. Er ſchien ſich mit all'
dieſer Geſellſchaft, die ihn jetzt umgab, ſo eins, ſo homogen.
Er war ſo glücklich, dieſes Völkchen ging ſo ganz in ſeiner
Beſchäftigung auf, wie Albert dies an ſich nie hatte
kennen lernen. Sie waren wie die Lilien auf dem Felde,
dieſe Leutchen, die ſorglos dahinlebten, und waren jeden
Augenblick bereit, den Hals zu brechen, ohne inbetreff
ihrer dereinſtigen Seligkeit im mindeſten beſorgt zu ſein.
„Sie wollen nicht über ihren Stand hinaus, brauchen
nicht in Worten zu kramen“, dachte Albert. „Was hier
an Worten ertönt, hat ſeinen ganz poſitiven, ganz prak-
tiſchen Werth. G (Fortſetzung folgt.)

Ein einziger Aufkäufer aus
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Schweich hatte an einem Tage 114 Ctr. abgeliefert. Dem Ver
nehmen nach wird dieſe große Maſſe von Heidelbeeren im Wein

eſchäft verwendet, theils um dem blaſſen Rothwein eine dunklere
arbe zu geben, wie ſie der beſſeren Qualität von reinem Natur

wein eigen iſt, anderntheils um aus weißem Weine franzöſiſchen
Rothwein“ zu fabriziren.

Magdeburger Börſe, 22. Juli.

Marktberichte.

Magdeburg, 22. Juli. Granulated 4. allcker a 2 Kryſtallzucker I. Kornh 4zu
cl. 969 20.70--20,90 .4. Kornzucker von 95
er W e Nachprodukte 759 Rend.

16.80 17,60 Tendenz: Matt. affein Brodraſfinade 27,00 fein Brodraffinade 26,0—-26 75
Gem. Raffinade 25,75 2625 Gem. Melis I. 25,50 -4.

endenz: Feſt.J tet ſpiritus für 10,000 loco ohne Faß 38,10

Magdeburg, 22. Juli. Landweizen 160--165 Wei
we gen glatter engl. Weizen 162-—166 Rauh
weizen 140-148.4, Roggen 183-199.4, Chevaliergerſte

Landgerſte A. Hafer 130-145 4 f. 00 K.
Berlin, 22 Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco ruhig, Ter

mine niedriger, gekündigt Ctr., rigen Spreis bez., Loco
146 172 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 148 .4
bez., per dieſen Monat bez., per Juli Auguſt 4 bez. per
AuguſtSeptember bez., per September Oktober 150-149,6

bez., per Oktober- November 151-150,5 -4 bez., ver Novem
ber- Dezember 152 151,75 bez, per Dezember Januar
bez. per April Mai 1887 4 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco einiger Handel, Termine niedriger, gekündigt 8000
Etr., Kündigungspreis 126,5.4 bez., Loco 126--136 .4 na Qua-lität bez Sieferungsqualtat 126 bez., ruſſiſcher bez.
inländiſcher 127 131 .4 ab Boden und frei Wagen bez., do.
feiner neuer 140-141 d r frei x ber r

4 bez., per Juli-Auguſt ez., ver Auguſt Septemder ber per 128,25 127 127,25 .4
bez., per Oktober November 129--127,5-127,75 bez. Per
November Dezember 129,5 128-128,25 .4 bez. Gerſte per
1000 Kilogr. ſtill, große ind kleine 122-—180 nach Qualität
bez. Hafer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine nied
riger, gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 1235 bez. Hoco
122 160 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 124 .4 bez.
pommerſcher mitfel 137 140.4 bez., guter 142—145 bez., feiner
149 152 ab Bahn bez., ſchleſiſcher bez., ruſſiſcher, mittel

Anleihe e e e 4 h enr g 4 103,40 7a r Etadt- Obligationen
t n ZDſche Fabrik Buckan Obligationen d u d a v 101,00 i

GabObligationen
Div. v. St.

Magdeburger Al B Geſellſchafts Art. h at
3. t. 567 t S W 24 mann 456,00 B

de, r er.Aetien p. St. 3000 M.mit 30*, Einzahlung II82 205 3860,00 Bde gel er.“Actien p. St. à 1606
mit Einzahlung e un 285,00 Gde, Zehbens „Actien p. St. à 1600

M. mit 20 Einzahlung. 28 20 385,00 Gdo. Rück Verſich. Aktien per Stück à 300
N. vollgezahlt g5 36 665,00 w.

0

1884 1885
Attien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 II S 217,00 S

line, tonſolidirte BergwerksA 4 7 SWas Fabrik BuckanActien 85,50 z
Deſſauer Gas Actien e 4 12 12 199,00erei und Maſchinen Fasrik Rienenrg 4 SElbſchifff.Geſ. Acten e 4 100,50 tver. chem. Fahr. St. Actien a 109,00 GRagdeburger Ugemeine Gas Actien 4 8/3 7 133,00 G

do. Bankverein-Antheil t. 4 e 107,25 Gdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 82 129,25 6
do. BergwerksActien 4 14 1 77 7do. do. Stamm-Priorit.Aet. 16 15de. VrivatbankActien 7 u e 4 4 5 7 7
do. eaterActien 3 3 TMarie, conſolioirte BergwerksActien 7 S 105,50 GMaſchinenfabeik VrckauActien 3 76,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.Actien 4 15 15

do. do. Stamm .Aet. 5 15 15e De h Triien e 14eburger errafſinerit Stamm Aer 7x do. StammBrior. 6 13

122--125 bez., beſſerer 127--129 frei Wagen bez., per dieſen
Monat 123,75 bez., per Juli Auguſt 121--120,5 bez., per
AuguſtSeptember bez. ver September- Oktober 118,25bis 117,5 .4 bez., per Oktober Rovember und per Nov.Dezemb.
116 .4 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Ter
mine gek. Ctr., 4 bez., Loco 108--113.4nach Qualität bez. per dieſen Monat, ver Juli- Auguſt und
per AuguſtSeptember 108,5 4 nom., per September-Oktober
per Oktober November .4 bez. per November- Dezember

bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160
bis 230 bez., Futterwaare 185--142 nach Qualität bez.

DOelſaaten per 1000 logr., gekündigt Ctr. Winter-
raps 4 bez. Sommerraps 4 bez. Wint ſen
bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit

aß, Termine unverändert, gek. Ctr., Kündigungspreis
bez,, Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez., per
dieſen Monat bez., per Juli-Auguſt bez., per
AuguſtSeptember bez., per September Oktober 41,8 .4
bez., ver ber November 42,1.4 bez., per November Dezem
ber 42,4.4 bez., per Dezember Januar bez. Leinöl
per 100 Aue bez. loco bez., Lieferung4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000“, Liter,
Termine höher, gekündigt Liter, Kündigungspreis
bez., Loco mit Faß bez., ver dieſen Monat, per Juli Auguſt
und per AuguſtSeptember 37,2-—36,9 37,3--37,2 bez., ver
Septewber Oktober 38,2—87,9—38,1 .4 bez., per Oktober No
vember 38 3-—38 I 38,3 .4 bez., per November Dezember 38,4
bis 382—88,5 bez. per DezemberJanuar bez. per Ja
nuar- Februar 1887 .4 bez. Spvirttus per 100 Liter à 100

16.000 loco ohne Faß 57,2-37,4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 22,50 20,765, r. 0 20,75 19,00

bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert,
incl. Sack, niedriger, gek. Ctr.. Kündigungspreis 4 bez.,
per dieſen Monat, per Juli-Auauſt, per Auguſt September, per
September Oktober und per Oktober-November 17,69 17,50 .4
bez., per November Dezember 17,65--17,55 bez.

Liverpool, 22. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Ruhig. Tagesimport
4000 B. Schlußbericht) Umſatz 14,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 2000 B. Amerikaner ſtetig. Surats feſt.
Middl. amerikaniſche Lieferung: Juli 5,, Juli-Auguſt S
AuguſtSeptember 5,, September Oktober 5816, Oktober-No
vember S Dezember-Januar 5/4, Februar-März 5 d.
Alles Käuferpreiſe.

Sörſennachrichten.

Berlin 22. Juli. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe
S wieder im Allgemeinen in feſter Haltung, inſofern die
Courſe ſich auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich gut hehaupten
und theilweiſe etwas beſſer ſtellen konnten. Das Geſchäft war
aber auch heute auf allen Verkehrsgebieten ein ſehr eng be-

Jn dieſer Beziehung waren die von den fremden
örſenplätzen vorliegenden Meldungen, welche zwar gleichfalls

feſte Notirungen brachten, aber im Uebrigen keine geſchäftliche
Anregung darboten, von beſtimmendem Einfluß. Der Kapitals-
markt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Preisſtand gut
behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge-ſchäftszweige
hatten bei zumeiſt wenig veränderten Courſen mäßige Umſätze
für ſich. Der Privatdiskont wurde mit 1 notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu
etwas feſterer Notiz verhältnißmäßig lebhaft um; Franzoſenwaren ſchwächer, andere Deſterreichſſche Bahnen behauptet und

ſehr ruhig. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen
feſter, Ungariſche Goldrente und Jtaliener unverändert und ruhig.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſen
bahnprioritäten feſt bei mäßigen Umſätzen. Bankaktien waren
feſt und ſtill, Diskonto-Kommandit Antheile und Ruſſiſche Bank
für auswärtigen Handel etwas lebhafter. Jnduſtriepapiere
theilweiſe etwas beſſer, aber im Allgemeinen gleichfalls ruhig,
Montanwerthe nach feſter Eröffnung abgeſchwächt. Jn-
ländiſche Eiſenbahnaktien wenig verändert, Mecklenburgiſche
her ſer, Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn

wächer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 22. Juli Abends am neuen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Juli am
Pegel 2,01.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 22. Juli. Heute früh entgleiſte bei Saumur

unweit ChateaulaVallière (Departement Jndre-et-Loire)
ein Zug der Staatseiſenbahn; es wurden 2 Perſonen ge
tödtet und mehrere verletzt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.Veranitodriich i Bolen e r ae,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 24. Juli

Königl. UniverſitätsBibliothek: (Friedrichſtraße.) Geöffnet
von 9--12 Vorm. u. von 2--4 Nachm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern und Abgabe derſelben.
Börſenverſammlung: Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin
13.) mit Cours-Not.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9-1 Uhr Vorm. und z
Sonntags von 11--12 Uhr Vormittag. Kaufmänn. Verein
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.

Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. S Sitzung im
Preußiſchen Hofe“. Polhytechniſcher Verein: Ab. 7-9

VBibliothek u. Leſezimmer i onprinz“. Plattdütſche Ver
eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzier', Leipziger
ſtraße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde in
der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turn
rng im „Paradies“. Kaufmänniſcher TurnVerein:

s von 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle
Männer-Liedertafel: Abends 8--10 Uhr Uebungsſtunde im
„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
„Fürſtenthal“. Rudereclnb „Neptun“: Abds. 8 Verſammlung
im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.
Eberhardt“ Sir e Zither-Kranz: Abds. 8 UhrKebungsſtunde im Reichskanzler Verein junger Eiſen

händler: Abds. 9 Uhr im „Hotel zum Kronprinz. Aich
und Waageamt: r Berlin 6a). Wochentags von 8-12 e

ſ
Mittags und 2—6Uhr Abends. Lot an Garten: (große
Wallſtraße 23). Wochentags 6—12 u. I--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. t derten. Arbeits
zur Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Sonnabend

Leipzig. Renes Fheater: „Der Menonit.“
Altes Theater: „Der Mikado“.

e

Birresborn
von ersten Autoritäten empfohlen. [I12389

Familien Nachricht.
Statt jeder besonderen Heldung.

Heute früh “/.7 Uhr ſtarb fern von der Heimath nach langem
ſchweren Leiden, der

cand. pro min. Dr. phil. F. Jeppel.
Halle, den 22. Juli 1886. [14Die tiefbetrübhten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittags 5 Uhr

von der Kapelle der Klinik aus auf dem Stadtgottesacker ſtatt.

Gchae Schweotſchke ſhe Bochduwckersi in Halle.

W gf. Gold, Silber und Papiergeld.Berliner Börse V. 22. Juli. WarſchauWien m purer n m 269,60b3 o tagt Fec. 486:22 u v 41/2 110,90bz G Cours in Mark.WeimarGera Er gar.) h 41231, 60b; do. Ergänz. Rez gar. 3 388,256 do. do. rzb. à 100 31 99, 25B Doſſars S
r St. P. 2 z 20,758 0Oeſterr. Rordweſtbahn äg' 5 (84,9064 do. d. do. Duatn et TTDentſche Fonds. erra- Bahn. u 80, 000 do. do. (it. B. 5 84,106 Pr. Hyp. V. unkdb. rzb. à129 41/2 117,506 herials: Jer. St. To, 716.0do. do. (Gold-Pr.) 5 109,00B do. do. rzb. à 110 5 110,306 apoleonsd'or per St. 272 2Deutſche Reichs Anleihe 4 1106,50b3 G Oeſterr. Südb, Pir 3 327,7563B do. do. rzb. à 100 41 100,006 Sonverreignß per Et.ſol. Staats Anleihe 4 105,70B o. do Obl. ((gar.) 5 1107,30bz Süddentſche BodenCredit 4 1100,80b3 gVrrn con 3 i 103306 Reichenb.-Pard. (Gold 3 5 1095,406 d per 20,3656b3ze. Staatsſchulvſcheine Iiſe 1008061 Deutſche Ungar. Rordoſtbahn gar 5 82, 20646 5 en Der 264 52do Staats Präm.Anl. 312 142, 90 b 2 do. Goldprior. S „6906 do. Silbercoup. (hier einlösd.) 161233Berner d 117 Eiſenbahn PrioritätsObligationen. da. H. m. Tor Geſelſchaf Ruſſiſch Banknoten ver 100 R. 197, 850

2110, r g u Uſchaften4 105-306 e Jnduſtrielle Geſeu und Reumarkiſche 161/300 103.256 iKur und Reumärkiſche 4 101,30b gf CharkowAzow gar. 5 103. 25 Zinsfuß überall 40e 0 9 0entfernt hen e ine o r Se rer r Vankdisconto inHfipreußtſche 1 S s 108, 006 J St gar. 5 193- b J Anhalter Maſch.-B o. Amſterdam 2 i London aommerſche 4 1101, 40b3 do VI. Eer. conr: 4 lios, 06 urdt. Kiew gar. s 103,50 Serlin-Anhalt. Maſch. T 712114,506 Serün u.S Foſenſche, neue 4 1101, 70b56 do; i y 1103006 Mosko-Rjäſan gar. 5 (99,20B Berl. Maſch. Schwarzk. i z 293,00d3 do. Lombard 31 etersburg z
eſt preußiſche 411091, 25858 do. IX. S. (v. 85 kündg.) 4 1103,006 Franskautaſ. gar. 5 71, 1063 Serliner Unionsbrauerei' S 1619023 do. Privatdise. 112 Wiendo in 4 101,25036 r 3“ Warſchau Wiener IV. V. u. ö A. 10 11 255, 00b63 Brüſſel 2 ew do. Heſſiſche Rordbahn 4 102,80 G VI. Em. 5 105,00B Böhm. Brauh. A. G. J is 15 i83 008 rüſſe 33 gur und Reumärkiſche 4 195,906 Berlin Anhalterſtr. Gotthardbahn V. Ser. Seht enth. (18 12 728
e 182 Berlin Dresden (gar.) 4 104,90bz B r2 t e h r e r UmrechnungsCourſe:eſiſche „7 Berlin Hamburg I. u. II.Em. 4 alleſche Maſchinenfabrik 30 10 207,00895,606 r. Bank, Hypotheken- und Creditbank- Je Le Sei 4 1 g. öſterr. 2 A. 100 Fl. holländ. 179 RBraunſchw. 20Thl. 2. Mk. p. 136 80616 Berl. Potsd.-Magd, A. B. C. 4 1102, 80b Körbisdorfer Zuckerfabrit 3 104,50b3 j Dollar 4 R 25 Pf. Jbo Rubel 320 R.e e ten Aciien ne hde landw. Pfandbr. 1 103,50636 e ehe 183;720 Zinſen 3 44 ab gusgenommen Reichsbant e c g3 z 133308
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do. apierrente 5 82, 25b ärkiſch-Pofen 4 do. er alt. 7 Sudenburger Maſch. 30 14 164,00B J Pfandbr. des Sächſ. Landw.do. vidrente 4 96,50B See aiwerfadi 4 1102,706 Deutſche Bank 9 9 158,403 J Thüringer Salinen 3 (19, 60B Credit- Verbandes v. 67 4 1102,50
Kuff.“Engl. Anleihen von do Leipzig Lt. A. 4/3 104, 30b38 do. er ult. 9 9 158,25b4 Tivoli, Actien-Bierbrauerei 6 s 126,90b3 Creditbr. des Sächſ. Landw.70 bis 73 5, 102.928 do. do. Lit. B. 4 1062, 906 Deutſche Genoſſenſch. Bank 8 63 132,50 Zeitzer Maſch. Anſtalt 13/, 166, 50b Credit- Verbandes d. s 41 104,60

m cleg Mainz Ludw. on 1 I08,108 O2ddener Bant t. i 462 von 1888 4 198.508do. rämien 64 147,506 Richter S. 102, 906 äffect.Maklerb. (5000 E.) 8 6, 190, 106 “5. d von I879 u 162:
do. rämien 66 5 [140. 30 G do. Obl. I. u I. Ser. 4 1102,906 Gothaer Grunderedit- Bank 0 0 55,00 G Bergwerks- u Hüttengeſellſchaften. JSZJ- g
do. VBod.Cred.“Pfbr. 5 98,8968 Rordhauſenörfurt. i do. junge (4000 2 72 Saalbahn St. Pr. Div, 85do. Ctr. Bd. -Cred. Pfobr. 5 96,308 do do 902 Siraiger Sredit anſtalt 2 Shalter Kohlenwert T ſ. 180,2552 z 96,00Rumänier s (93,32 Oberſchl. Lit. R. (gar.) 8 i 101-809 Magdeburger Bankverein Sedun Guter 16 e 102/600

Nnagar, St. Eiſenbahn Aulh. 5 [104,208 e de Privatbank 4 116, 106 Conſoüvirte Marie 7 194506 Aug. Deutſche Credit Anſtaltdo. Oſbahn i. En. 5 do. Tät. B. (4öſ0 gar.) 103-008 Paflerbank Sonneremardhütte 1 1329, 7563 ß Div. 85, 900 4 172, 7565do. Soldrente 85,50 b el Zationalb. f. D. 574 Sortm. Union St. Pr. t. A. 1 I (10, 5063 Leipziger Bank do. 62/500 1137 5003Serbiſche Rente 5 81,106 do Em. von 80 103;008 Heſterr. Sredit (Ait. v. St.) n e. per vit. 1 I 10 do. Dis -Geſ. do. 51/30 I02-50Oſtpreuß. Südbahn 4 s 105,206 Preuß Badeneredit. Vank. Geiſentirchener 10, o eachſiſche Baut do. 3 120 405a Sag ſos u e. 808 Könige und Laurahttit t 65,808 hEiſenbahn Stamm und Stamm- e .27 z ar Ledchhammer eony. h e 1500 4 1195, 90rioritäts-Actien. o. 69, 71, 73 eonv. 4 1102, 90b,6 Se Bent S r Magdeburger 15 15 217,756 do. Schuldverſchreibungen 5 105,30
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arl- u w a n gar, J—JWJV JVotthardbahn Lehgez 2 e 104, 3003 J f. AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 103, 80 GI e der u 3 101,90b3B Wechſel h 76r r 3 raunſchweig- Hannover ömörer Cifenbahn- 2 tJur d W vie 113,282 Ausländiſche do. t do. t 101,80b3 G GrazKöflacher do. 5 lerbunte r. Eiſenbahn Privritäts Obligationen. n Ah 182328 Amſterdam 100 l. 8 T. 168,60b un h r. 82;808
hre 7* 42/5 218 Gothaer Prämien I. Abth. 3 108,40 G do. 4100 Fl. 2 M. 2 168, 25b3 Jd et Vit p t; u r16 z do. do. II. Abt. 312105,60 G London 1 ſtr. 8 T. 2 20,462 Sächſ. Thür. Braunk.Verw.3 et p. St. v 5 „50 Söhmiſche Rordbahn 41101, 806 do. rückz. m. 110 3 98, 40b G do. 1 Lſtr. 3 M. 2 20,315b; A. G. St. Div. 85 1500 4 1176,00 GOHeſtr. Südb. (Rt. p. St.) 125 1 188,00b3 Dux-Bodenbach II. Em. 5 o en Prämien 4 Paris 100 Fres. 8 T. 380,75b3 Sächſ. Thür. Braunk.Verw.ſtpreuß. be 22 5 83, do. III. Em. (in Goldw. 5 1106,50b; Preuß. Bd. unk. rzb. à 110 5 1I11,506 do. i 2 M. 3 80, 45b; A.G. St. Pr. Div. 85 1500 5 1176,006

Oſtpreuß. Südba m St. P. 5 5 132/30 Zur J. Em. de. 5 107,506 de, V. u. VI. S. rz. à 100 5 102,506 Petersburg 100 S. R. 3 W. 6 197,4063 J Verein. Sächſ. Thüring. Paraf.
Staat V. v 7,5 II28, 25b3 Gal.-Carl-Ludweb. (gar.) 4 81,706 do. rückz. à 115 114, 106 do. 100 S. R. 3 M. 6 1196,50d; u. Solaröl St. Pr.Act. wSüdweſtb. (50 gar 5 5 8, 10b Kaſchau-Oderberg (gar.) S 82, 75b; G do. rückz. à 100 4 1104,906 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 161, 45b Div. 84 80 4 11e h a her. i. 3 ob behns de. Central Bod. Cred u haam St. s 3 9606 unt. Pfobr. rüch. à 100 4 102,756 n 1 t S. 5. 54 I05 101,506



l

3 Minuten vom Bahnhofe

Erſte Beilage zu 170 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonunabend, 24. Zu 1885.

ltes Theater.
„Der r M fado“,

oder

Ein Tag in Titipu.
BurleskOper in 2 Abtheilungen. Text von W. S. Gilbert.Muſik von üriVur Sullivan.

Perſonen:
Der Mikado von Japan r. F. Federiei.Nanki- Fpb, ſein Sohn, uls fahrender m

ſikan t r. F. Cadwallader.KoKo Vberhofbenkerstn er Jod Fiſher.Puh Collectivmini beporieſerihe

Piſh u ein Großer des Hofes Mr. R. Edga Mr.

um um iitti-Sing Schweſtern, Mündel Ko-Ko's Kate Forſter.PiepBo en t. Maur.Katgha eine alte Hofdame

Mr. D'Ohly Carte's engliſche Opern- Geſellſchaft.
Sonnabend, den 24. Juli,
zum erſten Male, ſowie jeden folgenden Abend:

Der Mikado.
Decorationen, Ausſtattung, Coſtüme und

Requiſiten original japaniſch.

Billets zu den Vorſtellungen des „Mikado“
können an der Caſſe des Alten Theaters ſchriftlich, von auswärtigen TheaterbeſuchernMr. Fred Ftngton. auch telegrapzhiſch acht Tage vorher beſtellt und dort in Empfan

Carte macht das geehrte Publikum im WClara Merivale. Andrang zu den Caſſen bei den „Mikado“ Vorſtellungen gewöhnlich ein ſo ſtarker iſt, daß
genommen werden.

eren Jntereſſe darauf gufmerkſam, daß der

die Vorbeſtene d Billets ſich dringend empfehlen.
Eine Billetgebühr (Aufgeld) wird nicht erhoben. J

Miß Elſie Cameron. deut d englif d
Penſionärinnen, Edle, Wachen und Volk. Vollſtändige ige Terlbicher der Oper, arhe Coaſſe des hre Seelen m

1. Act: Prachthof im Palaſt Koko's
2. Act: Garten im Palaſt Koko's von Mr. Walter Spong.

Ort der Handlung: Die Stadt Titipu.

gemalt
Abends bei den Billeteuren zu bhaven.

Die illuſtrirten Programme und Theaterzettel werden gratüäs verabfolgt
Und iſt Niemand berechtigt, Zahlung für dieſelben zu fordern oder anzunehmen.

Zeit: Das 15. Jahrhundert. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.
Dirigent: Mr. P. W. Halton. Regiſſeur: Mr. F. Léon Artiſtiſcher Leiter: Mr. Herbert Brook.

Die Oper wird unter perſönlicher Leitung des Autors und Componiſten dargeſtellt.
Die Coſtüme der Damen und die Stickereien ſind ächte altjapan. Handarbeiten. /140'ondon.

Sceniſche Arrangements durch Eingeborene aus dem japaniſchen

lohr. Butteruileh,

Engros Export,Willi e Einkaufsquelle
für Wiederverkäufer in

ßaumw. Htrümpfen, Taſchen
tüchern, Warchendhemden, Hchürzen,
ſchwarzen nud weißen g
Kragen, Gummi- u. Gurthoſen-
trägern, Bändern, Knöpfen,Schnuren, Fpitzen, Schnürſentel,

Zwirn, NRaſchinengarn, Wo l- u.
Vanmwoſſ Strickgarnen, ſowie
aller Galautrie- u. Kurzwaaren,

Größte Auswahl.
Gewer andwehrſtr. 8/9.

o d

13793

n ——DZ=Z]
Blitzableiter

beſt bewährter u billigſter Conſtruction

Christ, Merſeburg.

3 er g!.Biy Ie, nn eterne u. Zubel ör billig zu verk. W

ſagt Exp. d. Bl

Preiag:

Halle a/S.

mit und ohne Sitz zu verwenden.
mit 26 Zinken K. I25, mit 323 Z. Mr. 135, mmüt 36 Z. K. 150. [12383

Magdeburgerſtr 43 u. 47. Schmidt Spiegel.
E. 6. Nammer,

Tuchhandlung, Gr, Klausstr. 35.
Wegen hbesechlossener Auflöeung des See

des r eDe Aoeh vorhandene Sommerwanren zu weiter vielmehr vrmägsigten Freisen.
Bine Fartie Cachemir und Lustre in sehwarz

xund gracu Zu Sommerjaquetts er wie 52

eVernnti et
zu Finzäunungszwecken.

I un breft.Drahtſtärke Nr. 22. 22. 20. 19. 19 18. 18.
Maſchenſtä ke iſg“ d e h epro Osgfuß 15858 10. 7,. 4. 43.Bei größeren Maſchenweiten ſchon von 2 21 pro r

Größere Bezüge und ſchon Emrnahme einer Rolle von zon m erhalten

noch Preisermäßigung.
Ferytukten Proht, verzinkle Krampen zum Befſeſtigen des Geflechts.

i Patenkſtacheſzaundraht, Fogelbauer.

R Alle Artikel für Wiederverkäafer. VM HRilIligsate ſeste Preise. [14045
Feckktas ln n, Halle aS.

n Vilterkiesfür Zuckerfabriken pp. empfiehlt billigſt
C

(14071

M rueure in Magdeburg.

c näterr,à Pfd. 80 bis 120 H. Beſonders 7 empfehlen:

ff. Mecklenburger Gutsbutter, à Pfd. 110Vate Kochbutter, 1 Pf. 90
Eier, à Mdl. 65 „H,n friſch p r Eilgut eingetroffen. [14023

P eeao erGr. Ulrichstr. 47.
20 Schock Krebſe

treffen heute, Freitag Abend, laut telegraphiſcher Anzeige hier ein und arrangire
ich in Fol,e deſſen für

heute, Freitag, Abend 8 Uhr
ein Krebseesen, wozu Liebhaber dieſer Speiſe höflichſt einlade. Die
Portion 12 Stück koſtet 75

Max Reiche,
Hotel Deutscher Hof,

am Königsplatz. [14057
Foinston Astrachauor e
Prima geräuch. Rhetuliaehs,

Feinste Islünder Heringe,Aeeht Brabanter Sardollon,

Aceoklenburger Spickaal,

S

Neben unſerm Comptoir
Bernburgerstr. 15 er-

Frima Sardines à huile, richteten wir noch ein
wen Comptoir lustusgr. Märkerstr. i

Halle'scher Verein
für Kohlenbergbau u.
Briquettesfabrikation

Actien-Gesvelliachatt.

zatrasson-Noke.

Lebende Geoldfische

u
Wilh. Schubert.

Feinsto thür. Butter, e ne e van
ſüß oder geſalzen, à Pfd. 85 ſ. idburghausen.
in Poſtcollis unt. Na chn. u terte v Aufenth. billig.

Albin Rosa,
Eicha-Römhilo i Thür.

t e eere
empfeblt [18970

C. Tausch,
V

MALILME a/S.
(arl Th. PlIötz,

52. II. Vieh 52.
Pa GuDcDiwäsohs

Pariſer Fabrikat mit Stempel„„ Paris

Stehkragen45 Dizd. n

Klappkragen
60 Oizd. 6,20

Manchetten
Paar 1 .4.

Je

7 S
V S

46 er Hieönahme von

un 2 DtzdSehleppharken neuecſter Conſtruckion Kragenknöpſe Dtzd. 50 43.
Patent. Nackenknöpfe Stück 5

M Manchettenknöpfe Paar 15

(layatten,

S
farbige

73 Zveſten,
wie Abbild.,

Shlipsnadein

in u10, 15, 20, 25, 46,Hilligſte Zezugsquelle.

(arl Th. Plötz,
52. VDlrichtr. 52.

Tafelſervice,
Kaffeeſervice,
Waſchgarnituren,
Kuchenkörbe,
Deffertteller,Blumentöpfe,
Zinmenvaſen,
Crémeſchaalen,

l aogo

Bierſervice,
Liqueurfervice,

reGoldfiſchſtänder
empfiehlt [14051

Gustav Ferber,
Gr. Ulrichſtraße 61.

Saalsolllossdraubre

Siebichenstein.
Heute Sonnabend Abends 8 Ahr

r. Mlitair-bopcert
ausgn J der Capelle des Kgl.

-Aegts. Kr. F.
à Perſon 30

D. WBillers im Vorverkauf zu ermä ſenPreiſen, wie bekannt. 4573

W FvDorklänfge Anzeige.
Freyberg's Gartea.Dienstag, den 27. Juli
I. Humoristische Soirée

der Jeipziger Säuger,
Herren Eipner, Bugelhardt, WolfKüster, Ewald u. Steiniger,

ſowie i. Gaſtſpiel des Herrn

Emil Neumann,
Jnſtrumental u. G. 3 8

früher Leiter der en FeipzConcert Zanger Geſelſ haft aus 57
Echübenh ani et Cryſtallpallaſt)

u getipzig-Näheres die Z. gettel.



Hilanz der Actien- Geſellſchaft Zuckerfabrik Körbisdorf

Activa am 31. e 1886. Passiva.
ActienCapitalAbſchretbung 10 5669 66 267 460 42 Hypoth dMaſchinen d Utenflli en. 77 W a o 2 tie h r 3 58 ZKohlen r t t t 130 336,60 3) ſeitens rege Erd hWeibandes vitiadber 247 400 2065 400

Keſchrei hrelbung 5218,28 125 118 32 e »AmortiſationsConto 337 4134 91KohlengrubeConto Tagebau M G32 16 139 650 48 euzinſen bis z 8 246Kwer- Acte hlchaftsgeräthe g. 51 744 71 ren e 901900854 478 34 Sicht abgehobene Zinſen auf Fiorſtats Obligationen 6 687 50

o Ausgelooſte nicht eingelöſte Obligationen 6 800Sorräthige Fabrltate an Zucker und Syruy 67534 70 Creditirte Steuern 433 560r und Geräth e 3 Creditoren in laufender Rechmw S 67 866 45ruht adgehotene Dividende g. Te ereidebau 7 1S henſemeh en he 48 zeeder et l 28Sübentan i. e 49 Neupau-KontoeAb 32 5 für in Angriffe genommene Neubauten zurückgeſtellt 69 0001rats n de Refene 70 Gewinn und Verluſt-Conto: 1703 75Kaſſen Beſtand 19 186 27 Vortrag auf das neue Geſchäſtsjahr
Effecten Beſtand 25 361 10Cautionen und m ahite Pächte 49 845 57Guthaben bet Banquier s 320 602 75Außenſtän ded 65 680 23Amortiſations Guthaben beim Landſchaftl. Credit Verbande 4134 91

umma 5 938 794 91 Summo 5 91Debet. Gewinn und Verluſt-Conuto.Verluſt- Vortrag aus 1884/85 89 496n der Kohlengrube 3 165ypotheken- und Prioritäts- dine tons Zinſen 123 805 2 Sandgrube 224
Banquierzinſen und en roviſionen 12 299 96 Dividenden Conto 1880/81 (verfallene Dividende) 162Discont beim Zuckerverkauf abzugl. des gew. Disconts 20814 26 156 919 22

Handlungs-Unko ſten 37 900 69Neber ſchuß 229 757 88 I 229 75788iryon h
u Abſchreibungen verwandt:a. für Fabrikgebäude 2 u. 4 W 10 589,66

b. Deconomie-Neubauten e 296,c. Maſchinen u. Utenfilien 10 22 566,18d. Grubenbauten u. Maſchinen 4 u. io 3229,31

e. 1 Kohle I 97t. er u Suhſchaftsgeräthe 10 u l0 19386
69 864,83

2. für angefangene Neubauten

zurückgeſtellt 68 000,00 137 864 83
Reingewinn 91 893 605Hiervon

zum Reſervefond 10 von 91 893,05 9139,30Dividende auf 2 700 000 à 3 81 000,00 90 189 30
bleibt Vortrag auf das neue Geſchäftsſahr I 703 75

Summa ſ6517 239 40 Summa 517 239 40
4037]

uckerfabrik Körbisdor8 rer W Kunze. f.

Geſellſchaftsreiſen.
(Ferienreiſen.)

1 Nordländ. Tour 1 Rheintour
Programme à 20zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

DW in Halle a/S. bei Steinbrecher c Jasper, am Markt.

Grude- Coaks,
Gerſtewitzer, unübertroffene Qualität, liefere jedes
Quantum ab Lager oder frei Haus billigſt 14084

FB F. Sonntag den 25. Juli
halte mit einem Fransport Karker

Arbeitspferde

S Halle imun rothen Roß deim Gaſtwirth Herrn Mörlta zum Ferkauf.

Albert Weilneteim,Pretzsch bei Merſeburg. (14053

III
im Zwangsvollſtr.-Per fahren.

Sonnabend den 24., Montag den 26. un
Dienstag den 27. d. M. jedesmal von Vorm. 9bis Nachm. 2 Uhr, verſteigere ich Geiststr.
42 hier

einen großen Poſten Buxkins, Kleiderſtoffe,
Schürzenzeuge, Gardinen, Sammet, Seide, Atlas,
ſeidene Bänder, Bettzeuge e, Jnlets, Tiſchtücher,
Kragen, Hemden, woll. aaren, Corſets, Da-
menhüte, Hutblumen, Hutfedern c. c.

Fferh,Gerichtsvollzieher.

Wer hat e 200 Stück jungefir r a ma b ufer Mutterschae
fter Stadt von 12000 Einwohner zu kaufen g: t ten rkor-

Radolt Mosse, er14076

14065

an günſtiger Lage nebſt großen Räu m. 48302men und einem Getretdeſpeicher, 3 ſtraße 6.

r jedes Geſchäft und für jedes Fa
rikunternehmen, ſoll unter dem Werth Ein fehlerfreies, ſtarkesbei einer kleinen Anzahlung n ar Äpfelſchim
werden. i W aſſe, 7jt diGefl. Offerten sub O. E. 43 an at zu verkaufenRudolf Mosse, Magdeburg erbeten. F. Gerhardt in Hrohndorſ

bei Sandersleben.

Gaſthof

Velgunkgachsg,

Die im Hauptmagazin z Dobri-
lugk lagernden 105 Stück leere Petro
kenmfäſſer werden zum Verkauf geſtellt.

Bezügliche Angebote ſind verſhtoer
bis zum29. d. Mts. Pormittags 10 Le
hierher einzureichen.

Bedingungen für den Verkauf können
beim Bureau- Vorſtand hier, Francken-
ſtraße No. eingeſehen, bezw. gegen
vorherige portofreie Ein ſendung von
25 bezogen werden.

Halle a/S., den 21. Juli 1886.Königliches Eiſenbahn Zetriebs-Kmt.

Montag, den 2. Auguſt d. Jahres
Mittag 12 Uhr ſollen die Zwetſchenan h eſiger Chauſſee,
lich. unter den im Termin bekanrt zu
machenden Bedingungen im hieſigen
Gaſthauſe auctionsmäßig verkauft
werden. [14049Sprötau, den 20. Jul- 1886.Der irre daſelbſt.

1 Pfauhahn,
4 Jahre alt, Prachtezemplar, nebſt
denne mit 1 Kücken iſt zu verkaufen

fü r 25,00 .4 auf Rittergut CoKenbey.

Aucotiom.
am NMontag, d. 26. d. Mts.

Pormittags 9 zr verſteigere ich im
Gaſthof z. Deutſchen Hauſe zu Brehna
die dort untergebrachten Gegen
zwangsweiſe: u2 Sophas, 1 Schreibſekretär, 1

förmiges Jnuſtrumenk, 1 Frumeauxſpiegel. 1 Regulator, 1 Fertikow,
1 Kommode mit Kufſatz, 10 Stück
Stühle 1 vollſtandiges Wett, 2
Kleider und 1 35äſch eſchrank, 1 Kn
toinetten-, 1 Räh-, 1 Ausziehe- u.1 Waſchtiſch, 1 Kleiderſtänder.

Petschlek,
Kerichtsvollzieber.

Auction.am SoDnabend, d. 24. d. Mts.
igr Seit raße 42 zwangsweiſe ver Off.

[14081 dolf Moosee, Früderftr. 6.teigert werden16 Veßanrationstiſche, 60 Aeſtan-

e 11 Zilder, 2 Sophas,1 Fierdruckapparat, 1 Bäſffett 7*
2 Häugelampen 1 Ferticow
Schreibſelretair, 2 Reguklatenre
ovaler Fiſch 1 hu. h Werke, Kleidungs

Potsohlek, Gerichtsvolſzieher.
8 Ctr. Jncarnat-Kleeſamen, dies

r Ernte, lie r zum Verkeplh zBley in Dre

Anhang reich

1500 I. Verdiengt
demjenigen, der für eine feine alteStamm- Reſtauration mit gutem Aeber
ſchuß, ſoſort einen ſoklventen Käufer
nachweiſt. Off. s b M. 1658 an

074 Johs. Nootbanar, Hamburg. u

Offene and geſuchte

Stellen.

Parbenm,.
cageriſt ſowie jüngerer Be ſer er zu

Faagtren geſucht. Off. A. K. 50
Exped. d d. Blattes erbeten. [14067
Tüchtige Ofensetzer
bei hobem Accord ſofort geſucht von
Vaul m r r14048] Schillerſtraße 5

Ein tüchtiger Mann,
welcher den Ackerban gründlich ver
ſteht, (auch womöglich die Müllerei),und de auch ſelbſt mit Hand anlegt,

wird für einen dauernden Poſten und

Leipzig,

bei guter Wezahlung geſucht. Offerten
sub S. m. 48267 erb. an Rudolf
Moesse, Brüderſtraße 6. [14079

Jn ſuche de für 1 1. Oktober eine

Wirtghſchafterin,
die in allen Zweigen der Jandwirth
haft tüchtig und im Beſitz rZengniſſe iſt, die ich in Abſchriſt ein

ſenden bitte. ehalt 300 [IDomaine Schöngleing do
Sachſen-Altenburg.

Fran Boris Erttel.
Junge Mädchen, d. z. ihrer w. Ausbildung d. Marionette u. Conser-

vatorium d. Musik in Gotha beſuchen
wollen, f. dert liebevollfte Aufnahme
u. Penſion b. e. älteren Dame. Zu

erf. in der Exp. d. Ztg. [13998
1 jung. anſtänd. Rädchen, im Näh.,

Plätt. u. Friſiren pgriegs ſucht -teg.
als Zuugfer oder fein St ubenmädchen.

bef. u G. w. 48225 Ru-
[13980

16. ugn ens 1.ter n e Kocin. Se
IIy Mirseh geb. SohlieK.

GEera, Reuß, Reichsſtr.
14172

148 empfohlene Rlickſrau
6nt9

3
ar geübte Hklanzpkätterin hie

ſich geehrten errſchaften in u. außer
dem Hauſe.An der Halle Rr. 2 II r

30000 Hart

auf gute Hypothek p. 15. Auguſt er.
zu cediren geſucht. Es wird dopypelte
erbet geleiſtet. Off. sud D. K.
48304 bef. Rudolf Mosse, Brüder-

ſtraße 6. [14075

Eine j. Dame, welche die feinereKüche lernen will findet unter günſtigen

Be ſoſort Stelle in dem
Thür. Bahnhof Hotel in Se

Ein ordentli ienſtmädchen findetde n

Ein jung. anſt Rädchen, welches d.Kochen erlernt, ſowie in allen weigen

eines quevalte erfahren iſt, fucht
zum Okt. Stelle zur Stütze dergetan Familien anſchluß erwünſcht.

lor. bitte unter A. K. 100 in die
Expedition d. Zeitung einzuſenven

Ein anſt. Mädchen ſucht auf 4-6
W. Aushülfeſtelle als Köchin od. Hand
arbeit. Näh. Lip pert I., Fleiſcherg c

ofverwalter bei 700 Geh. i. d.
ähe v Halle durch [14069

Arau Binneweiss,

Gesucht serort: 1 ält. ſed.
K

gr. Märkerſtr. 10.

Vermiethungen.

Beletageganz oder gethetlkt ſofort oder ſpäter
zu Heziehen. Hoſwohnung zum

mit großer Werkſtatt zu be
u Alles Nähere bei Carlaenzer, Tapezierer, Blücherſtr. 6 II.

3693
Hroße Alrichſtraße 27 iſfgie Etage,

und kleine Ulrichſtraße 20 die erſte
Etage zu vermiethen und 1. October

zu beziehen. 4041W. Assmann, gr. Alrichſtr. 27.
Martiusgaſſe 260, II Tr. 1 Wohnung

von 2 St tuben, 3 Kammern nebſt Zu
rn p. 1. October zu vermiethen.

[13190

Wohng., 2 St., 2 K. u. Fub. 1i z. verm. Wlücherſtr. 16.
[14016

Geſucht pr. 1. October
eine Wohnung von 8 bis
10 Zimmern mit Garten
im nördlichen od. öſtlichen
Viertel. Gefl. Offerten
unter V. Z. 4 an die Expe
dition dieſer Zeitung.

Eine ſtliche 5Zimmer, h einemit Veranda oder Varteg h wog in

geſunder Lage ſogleich oder l. Oct.
von einer einzelnen Dame zu miethen
eſucht. Offerten Fire Fehe

e h l enn der g. n 2zulegen. [14067
Eine junge alleinſtehende

Waiſe, aus jedocharmer Familie, bittet edeldenkende,
kinderloſe Herr ften ihr halb
eerieee Kind r an Kin

ſtatt anzunehmen. Briefe
werden 77 O. K. 12 an die

d. Hall. Ztg. erbeten.

Redacteur: W. Liebſch in Halle. e e de der An t e et i u



Von den Bismarck-Jnſeln
liegt uns eine Schilderung des Dr. Grundemann vor. Die
einzelnen Kapitel lauten: 1) Ein herrliches Land 2) Ein
e Volk (es ſind Menſchenfreſſer); 3) Ein gewinn
ringender Handel; 4) Eine herrliche Aufgabe. Wir

den der Schilderung des Landes einige Stellen ent
nehmen:

„Unter allen deutſchen r können die Bis
marckJnſeln wohl mit Recht als das ſchönſte gelten. Auf
der langen Reiſe dahin, die faſt um die halbe Weltkugel
geht, bekommt man freilich manch z Stückchen Erde
zu ſehen. Wenn aber die hohen, dichtbewaldeten Berge
von NeuPommern oder NeuMecklenburg aus dem dun-
kelblauen Meere auftauchen, und man ſegelt entlang an
den immer grünen Geſtaden, von denen zu Zeiten der
leichte Wind den Duft der Blüthen bis zum Schiffe führt,und über denen faſt immer ein Wottenloſer, beiterer Him-

mel prangt, ſo mag man wohl denken: „H er iſt es doch
am ſchönſten!“

Gehen wir ans Land, ſo wird dieſer Eindruck nur
beſtätigt. Da ſind ſchlanke Kokospalmen mit ihren kopf
großen Nüſſen, deren Milchſaft einen köſtlichen Labetrunk
giebt, deren Kern das werthvolle Oel enthält, da ſind
Gruppen von Bananenſtauden mit ihren mächtigen, 8 Fuß
langen Blättern, unter denen die Hütten der Eingeborenen
verſteckt liegen. Wer die nährende ſüße Frucht, die dieſe

flanze faſt ohne menſchliche Pflege in unglaublichen
Raſſen trägt, einmal gekoſtet hat, der freut ſich, ſo oft er

die mächtigen hellgrünen Blätter erblickt. Steigen wir
weiter den ſanften Hügel hinan, ſo ſind wir bald im Ur-walde mit ſeinem eſen Schatten. Kein Sonnenſtrahl

dringt durch das dichte Gezweig, das ſich hoch über un-
ſeren Häuptern wölbt. Staunend betrachten wir die ſtar
ken Stämme. Noch mehr als dieſe zeugen von der Frucht
barkeit des Bodens die Schlingpflanzen, die oft von
Armesdicke ſich hinaufranken, ſich kreuz und quer von Aſt
zu Aſt ſchwingen und ſtellenweiſe zu einem dichten Netz
verflochten ſind. Auf dem Boden liegen alte umgeſtürzte
und modernde Stämme, auf denen ſchon wieder ein junger
Pflanzenwuchs ſich üppig entfaltet. Ringsumher herrſcht
tiefe Stille. Nur ſelten flattern Papageien oder Taubeu
durch die Zweige; aber kein Raubthier erſchreckt uns, wie
etwa der Tiger in Jndiens Wäldern; keine giftige Schlange
droht uns Gefahr.

wir auf ſchmalem Pfade den Urwald ſtunden
lang durchwandert, ſo öffnet ſich uns wohl die Ausſicht
auf eine weite Grashalde, die ſich zu dem welligen Wald-
gebirge hinaufzieht, hinter dem in weiter Ferne noch
höhere, blaue Berge hervorragen. Das Gras iſt von
Mannshöhe, auch ein Zeugniß von der Fruchtbarkeit des
Bodens. Dazwiſchen treffen wir vielleicht urbar gemachte
Plätze, ſaubere Pflanzungen mit Rohrzäunen eingehegt.
Da ſchlingt die Yamspflanze ihre bohnenartigen Ranken
um Bambusſtäbe zu förmlichen Laubengängen, während
ihre mächtigen Knollen in den erhöhten Beeten reifen,
und der Taro entfaltet ſeine mächtigen pfeilförmigen
Blätter, ähnlich wie die Kalla, unſere bekannte Topf-
Vff Auch ſeine Wurzeln liefern ein wohlſchmeckendes

emüſe.
Noch manche andere werthvolle Pflanze könnte ich

erwähnen, die auf den BimarckJnſeln gedeiht, könnte die
mancherlei Fiſche beſchreiben, die hier das Meer allezeit
dem Menſchen zur Nahrung bietet doch genug davon!
Man wird mir glauben, wenn ich dies unſer Schutzgebiet
ein herrliches Land nenne.

Dazu beſteht es nicht blos aus kleinen, unbedeuten-
den Jnſelchen, wie die Karolinen, um die Spanien jüngſt
ſolch ein Geſchrei erhob. Etliche von den Bismarckinſeln
ſind ganz tüchtige Strecken Landes, wie z. B. die beiden
ſchon genannten (die früher übrigens Neu Britannien und

euJrland hießen) zuſammen ſo groß ſind wie die ganze
Provinz Brandenburg. Es gehören noch an die 70 klei-
neren Jnſeln dazu, von denen einige allerdings nicht größerc als die Feldmark eines Dorſchens Ein Naturwun-

er darf ich nicht unerwähnt laſſen. Auf Neu-Pommern
befindet ſich ein feuerſpeiender Berg, der oft bei Tag ſeine
Rauchſäule und bei Nacht ſeine Feuerſäule zum Himmel
ſendet. Viele andere Berge ſind in alter Zeit auch Vul-
kane geweſen, jetzt aber ſind ſie erloſchen. Jhre verwit-
terte Lava bildet den fruchtbarſten Boden. Ein herr-
liches Land; aber daſelbſt lebt ein greuliches Volk.“

Als eine herrliche Aufgabe bezeichnet es nun
Dr. Grundemann, die greulichen Kannibalen durch Ein
führung des Evangeliums auf ein höheres Culturniveau
u heben. Der Verfaſſer ſchließt ſeinen Artikel mit dem

unſche:
„Möge es unter deutſcher Herrſchaft auch auf den

BismarckJnſeln bald ſoweit kommen, wie auf einer der
benachbarten NeuHebriden, wo in einer netten Kirche der
Denkſtein des erſten Miſſionärs ſteht mit der Jnſchrift:
„Als er hierhec kam, gab es hier noch keinen einzigen
Chriſten. Als ihn der Tod abrief, gab es hier keinen
einzigen Heiden mehr.“

Halle, den 23. Juli.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

s Quellenangabe e ieſchtZur Vorbeugung gegen den Hitzſchlagempfiehlt ſich Citronenſaſt Wenige Tropfen, die man,

ſofern man eben kein Waſſer zur Hand hat, auf die Zunge
träufelt, genügen vollkommen, um die durch die Hitze er
ſchlafften Lebensgeiſter wieder zu beleben und ſo der Ge-
fahr eines Hitzſchlags wirkſam zu begegnen.

Es wird ſicherlich manche Perſonen geben, welche
auf ihre nach Rußland geſchickten Briefe gar keineAntwort erhalten. Die Urſache davon iſt Heiſtentheils

die, daß die ruſſiſchen Zollbehörden ſämmtliche aus dem
Auslande kommenden Briefe, welche ein größeres Gewicht
oder ein größeres Volumen aufweiſen, in der Vermuthung,
daß in den betreffenden Sendungen ſich dem Zoll unter
liegende Gegenſtände befinden, öffnen und in den meiſten
Fällen zurückbehalten. Dieſe Prozedur wird insbeſondere

Halle, Sonnabend, 24. Juli 1886.

eifrig ſeit der letzten Zeit geübt, da es ſich erwieſen hat,
daß viele aus dem Auslande nach Rußland kommende
Briefe dem Zoll unterliegende Gegenſtände enthalten. Jn
Anbetracht deſſen hat die General- Verwaltung der ruſ
ſiſchen Poſt und Telegraphen Anſtalten ſich veranlaßt
eſehen, im Jntereſſe des auswärtigen mit Rußland
orreſpondirenden Publikums ſoeben mittels einer Publi-

kation in Erinnerung zu bringen, daß auf Grund des
Artikels 11 der in Paris am I. Juni 1878 geſchloſſenen
und in Liſſabon am 21. März 1885 revidirten Konven-
tion bezüglich des allgemeinen Poſtbündniſſes derlei Sen-
dungen verboten ſind, und daß dieſelben ohne weiteres
konfiszirt werden.

Univerſitätsnachrichten.
Halle -Wittenberg. Unter den alten Akten der

früheren Univerſität Wittenberg iſt ein intereſſantes
Schriftſtück aufgefunden worden, welches ein gut Stück Witten
berger Sittengeſchichte aus der Mitte des 16. Jahrhunderts ent
hält. Die Studenten jener Zeit waren nämlich groß im
Schuldenmachen bei Gaſtwirthen und Schneidern. Um dieſem
Unweſen zu ſteuern, erließen die Univerſität und die Stadt
Wittenberg Edicte, welche vorſchrieben, daß die Studenten jeden
Freitag die Wirthe bezahlen ſollten. Geſchah dies nicht und
creditirte der Wirth über ein gri Maß hinaus, ſo wurde
er als Beförderer der Liederlichkeit beſtraft. Das große Credit
Edict wandte ſich aber beſonders gegen die hohen Schneider-
rechnungen. Es verordnete: „Dieweil die Pluderhoſen eine
ſchändliche Tracht ſind, ſoll der Schneider, welcher ſie gemacht,
dem Rathe 10 Gulden und der Student, welcher ſie trägt, dem
Rector zehn Gulden zur Strafe geben oder 3 Jahre relegirt und
dazu ſolch' Kleid dem Rector zu überantworten ſchuldig ſein.“
Jm Jahre 1568 erſchien eine ausführliche „Wittenberger Kleider
ordnung“, welche ſogar das Wochenlohn beſtimmte, das die
Schneidermeiſter nicht überſchreiten durften. Nach derſelben war
ihnen erlaubt, für einen Mantel höchſtens 2 Thaler, für einen
V in lundener Tuch 15 Groſchen, für eine Hoſe 10 Groſchen c.
zu verlangen.

Breslau. Dr. W. Roux in Breslau, Privatdozent
und Aſſiſtent am angatomiſchen Jnſtitut, bekannt durch Arbeiten
auf dem Gebiete der Entwickelungsgeſchichte, iſt zum außerordent
lichen Profeſſor ernannt.

Todesfälle.
Der, frühere langjährige deutſche Conſul in Rio de

Janeiro, Commerzienrath Hermann Haupt, iſt in Berlin,
wo er ſeit wenigen Jahren lebte, im 57. Jahre plötzlich einem
Gehirnſchlage erlegen.

Am Dienstag ſtarb in Dresden infolge eines Gehirn
ſchlages plötzlich der des ſtenog. Jnſti-tuts, Herr Prof. Dr. Georg Moritz Heyde. Der Verſchiedene
war im Verein mit dem verſtorbenen Prof. Dr. Wigard auch
der Gründer dieſes Jnſtituts. Urſprünglich hatte ſich Dr. Heyde
für das höhere Lehrfach ausgebildet. Geboren zu Dresden am
22. Januar 1810, hatte er ſeit 1830 in Leipzig Theologie und
Philologie ſtudirt. Nachdem er aber 1835 in Dresden das
Kandidatenexamen gemacht, widmete er ſich unter Prof. Wigard
der Stenographie auf Gabelsberger's Syſtem und wurde 1840
Landtags Stenograph. 1854--55 redigirte Dr. Heyde die Zeitſchrift
„Stenogr. Mitth.“ und ſeit 1857 leitete er das Korreſpondenz
blatt des hieſigen königl. Stenographiſchen Jnſtituts. Daneben
veröffentlichte er verſchiedene Lehrbücher des Gabelsberger'ſchen
ſgteige und tm Auftrag des genannten Jnſtitus gemeinſchaft-
lich mit Prof. Rätzſch ein in vielen Auflagen verbreitetes ſteno
gar Leſebuch. 1857 erhielt er den Titel eines Profeſſors
er Stenographie und 1866 wurde er mit der Leitung des könig-

lich ſächſiſchen Stenographiſchen Jnſtituts betraut. Erſt kürzlich
war er in Ruheſtand getreten.

Der Tenoriſt John Templeton, einſt Partner der
Malibran, iſt, 84 Jahre alt, in London geſtorben.

Trheater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
T Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin hat

in ihrer Geſammtſitzung am 15. Juli c. die Herren Felice
Caſorati, Profeſſor der Mathematik an der Univerſität zu
Pavia, und Luigi Cremong, Senator und Director der Jn-
genieurſchule zu Rom, zu Korreſpondenten ihrer phyſikaliſchmathe
matiſchen Klaſſe gewählt.

Die Wahl des Geſchichtsmalers, Profeſſors Karl Becker,
zum Präſidenten der Akademie der Künſte zu Berlin für die
Zeit vom 1. Oktober 1886 bis 30. September 1887 hat die könig-
liche Beſtätigung erhalten.

Die Wittwe Ole Bulls, des Geigerkönigs, hat die Bio
graphie ihres Mannes in engliſcher Sprache veröffentlicht, welche
demnächſt auch in einer autoriſirten deutſchen Ausgabe im
Verlage von R. Lutz, Stuttgart, erſcheint. Durch ſie werden
manche Jrrthümer berichtigt, welche ſich beharrlich in den Lebens
beſchreibungen über den Künſtler erhalten haben. t

Jm Amſterdamer Muſeum ſind bis bis jetzt ſchon
neun treffliche Gemälde entdeckt worden; ſie ſind ſämmtlich von
Nicolas Heldt Stokade gemalt und ſtellen dar: Die Luft, das
Waſſer, das Feuer, die Erde, den Frieden, Mars von Bacchus
beſiegt, den Triumph des Neptun, den Ruhm, das Wappen des
Heinrich Trip und das ſeiner Frau. Nachforſchungen im Biblio-
theksſaal haben jetzt zur Entdeckung von bisher unbekannt ge
weſenen dekorativen Malereien von hohem künſtleriſchen Werth
an der Decke des Saales geführt.

Zum Geſchenk für das Dresdener Muſeum für Völker
kunde haben die reichen Brüder Saraſin in Baſel eine werthvolle
ethnographiſche Sammlung aus Ceylon beſtimmt, die
gegenwärtig in Würzburg ausgeſtellt iſt.

Jn Maugwil (Kt. Thurgau) ſind jüngſt mehrere früh
mittelalterliche Gräber aufgedeckt worden. Das eine ent
hielt ein zweiſchneidiges Schwert, eine Lanze und verſchiedene
andere Kriegs und Ausrüſtngsgegenſtände. Bei weiterem Nach
forſchen ſtieß man auf das Grab eines Mannes, dem außer
einigem Schmuck anſcheinend auch ſein Pferd mit ins Grab ge-
geben worden war. Dem Manne folgte ſpäter eine Frau, die
wie Jener gegen Oſten ſchauend, in das Grab gebettet und mit
reichem Schmucke verſehen war; man fand bei ihr Thon- und
Bernſteinperlen, Schnallen, Riemenzungen c. Dieſe Fundſtücke,
in Verbindung mit bereits früher gefundenen Männergräbern,
eben ſich durch ihre Form als der alamanniſchen oder
ränkiſchen Epoche angehörend zu erkennen. Die Ausgrab-

ungen ſollen ſpäter fortgeſetzt werden.
WwmZDZ

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift unr mit

Onelleuangabe geftattet,

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
dem Fürſtlich reußiſchen Juſtiz-Rath und Amtsrichter
Alberti zu Gera den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe
und dem Viehmeiſter Sens auf der Domäne Barby im
Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

s Staßfurt, 20. Juli. (Unglücksfall im Schacht.)
Auf dem Privatſalzwerk „Ludwig II.“ ſtürzte geſtern ein
24jähriger Bergarbeiter aus Unvorſichtigkeit etwa 300 Fuß
tief in den Schacht hinab. Der Bedauernswerthe wurde
völlig zermalmt unten aufgefunden. Wie uns
wird, hatte er das Signal zur Auffahrt gegeben; ob erſich aber nun über die vorſchriftsmäßige Jeit verweilt,

Zweite Veilage zu e 170 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

erreene n
er als er in den Förderkorb ſteigen will, iſt derſelbe
chon verſchwunden und ſtatt den Boden zu faſſen, ſtürzt

der Aermſte in den gähnenden Schlund hinab.
s Aus dem Kreiſe Torgau, 21. Juli. (Ernteaus-

ſichten.) Die 3 erſten Tage der laufenden Woche waren
dem Erntegeſchäft äußerſt günſtig und es iſt auf allen
Höhenländereien x der Aue verzieht ſich die Ernte noch
um ca. 8 Tage) ſehr rüſtig und eifrig gearbeitet worden,
um den Roggen unter Dach und Fach zu bringen. Er
giebt an Stroh und Körnern ganz zufriedenſtellenden Er
trag. Leider iſt ein Theil des Kreiſes vor 14 Tagen
durch das auch in Jhrer Zeitung berichtete Hagelwetter
hart per worden. Die meiſten Felder ſind gegen
Hagel verſichert bei verſchiedenen Geſellſchaften, welche
ſich größtentheils bei der Abſchätzung der Schäden ſehr
coulant gegen die Verſicherten gezeigt haben. Jn der
Elbaue ſteht Alles prächtig und verheißt die ſchönſten Er
träge. Niedrig gelegene Wieſen ſtehen von dem letzten
Hochwaſſer leider noch unter Waſſer; das erhoffte Grum-
met wird deshalb wohl fehlſchlagen.

W. Aus Thüringen, 21. Juli. (Der Blaſen-
wurm.) Dieſer Tage wurde von dem in Hermsdorf bei
Zeitz durch einen Blaſenwurm herbeigeführten Tode eines
Kindes berichtet, auf welches letztere das Ei des Blaſen-
wurms durch einen Hund oder eine Katze ſoll übertragen
worden ſein. Es iſt das möglich, aber nicht wahrſchein
lich. Wahrſcheinlicher iſt vielmehr, daß das Kind den
Blaſenwurm durch den Genuß von rohem gehacktem Fleiſch,
oder friſcher Knack- reſp. Cervelatwurſt, die bekanntlich
nicht gekocht und nur wenig geräuchert wird, in ſich auf-
genommen hat. Sowohl Schafe wie Schweine haben
eine Unmaſſe Würmer, auch Bandwürmer, zu deren Spe-
zies der Blaſenwurm gehört, in ihrem Darm. Die ſoge-
nannten Echinococcuscyſten, welche häufig in der Leber
von Menſchen vorgekommen ſind, welche nie mit Hunden
oder Katzen in Berührung kamen, hat man dem Genuß
halbgebratener (engliſcher) Hammelrippchen zugeſchrieben,
in welchen der Wurm durch das oberflächliche Braten
nicht zerſtört oder getödtet wurde. Bei der Unmaſſe von
Hammelsköpfen, welche in die Wurſt verarbeitet werden,
ſowie bei der Gewohnheit vieler Leute, nur leicht ge-
räucherte Würſte aus rohem Fleiſch zu eſſen, iſt es alſo
viel wahrſcheinlicher, daß das arme Kind durch Genuß
ſolcher Speiſe den Todeskeim in ſich aufgenommen hat.
Die Trichinen ſind nicht die einzigen Paraſiten, welche
bei dem Fleiſchgenuß gefährlich ſind.

tz Caſſel, 22. Juli. (Polizeiverordnung. Aus
dem Kunſthauſe.) Nach neuerdings erlaſſener Beſtimm-
ung der Königlichen Polizeidirektion müſſen die Schutzleute
im Dienſt ſtets Helme tragen. Jm Kunſthauſe feſſelt
augenblicklich ein Gemälde von größeren Dimenſionen,
Carl Ehrenberg's „Walkürenſchlacht“, die Beſucher.

Die Hochzeit des Erzherzogs Otto Franz Joſef
von Oeſterreich mit der Prinzeſſin Maria Joſefa von
Sachſen ſoll am 6. Oktober in Dresden ſtattfinden.

Herr Rechtsanwalt Dr. v. Stieglitz aus Alten-
burg, Mitglied des Colonial-Vereins, wird am 12. Auguſt
in London eine Weltreiſe, die auf 1/, Jahr geplant
iſt, antreten. Derſelbe gedenkt Nordamerika, Japan, China,
Jndien, Auſtralien und Afrika zu wiſſenſchaftlichen und
gemeinnützigen Zwecken zu beſuchen.

Ueber einen Rechnenkünſtler wird aus Witten
berg berichtet: Jn einem dortigen Schnittwaaren- Geſchäft
kaufte dieſer Tage ein Schneidermeiſter einen halben Meter
Stoff, der mit 60 per Meter ausgezeichnet war. Der
Geſchäſts-Jnhaber ließ ſich bei dem kleinen Objekt von
ſeinem, eine höhere Lehranſtalt beſuchenden Sohne ver-
treten. Da dieſer das große Kaſſengeſchäft auf eigenes
Riſiko nicht abſchließen wollte, interpellirte er den Vater
dahin, was denn der halbe Meter koſte, wenn der ganze
mit 60 ausgezeichnet iſt? Der Vater hat prompt, wenn
auch etwas erſtaunt und ohne allen Zuſatz die Antwort
gegeben: „30 „J“. Ob dem angehenden Gelehrten nach-
her Zuſatz- Mittheilungen geworden, wiſſen wir nicht, es
dürfte aber mindeſtens ſehr heilſam ſein.

Perſonalien.
Julius Sturm beging zu Köſtritz, wo er als Pfarrer

wirkt, ſeinen 70. Geburtstag. Aus dieſem Anlaſſe gingen dem
verehrten Manne, deſſen ſchöne und rührende Lieder tief ins
deutſche Volk gedrungen ſind, mannichfache Zeichen herzlicher An
theilnahme zu.

Heer und Wehr.
Die Offiziere und ihre Zeitungen.

Bei den bevorſtehenden Manövern von den be-
theiligten Offizieren eine Annehmlichkeit dadurch ge-
ſchaffen, daß ſie ſich ohne Weiteres in den Fortgenuß
ihrer gewohnten Zeitung ſetzen können, und zwar einfach
dadurch, daß ſie bei der Poſtanſtalt ihres Garniſonortes
die Nachſendung ihrer Zeitung beantragen und dafür nur
50 Pf. für den vierwöchentlichen Zeitraum entrichten.
Dieſer Poſtanſtalt iſt das jeweilige Kantonnementsquartier
der Garniſon bekannt, dieſelbe leitet dahin mit aller Be
ſchleunigung die Briefſchaften und auch die ſolchergeſtalt
nacherbetenen Zeitungen über.

Nach dem Bericht über das zweite Geſchäfts
jahr des deutſchen Offizier-Vereins vom 1. April 1885
bis 31. März 1886 betrug die Zahl der ſtimmberechtigten Mit
lieder am 31. März 1886 16 362, am 31. März 1885 14 104.
er Geſammtumſatz beträgt 1899 561,85.. Das Reinerträgniß

beläuft ſich auf 71 764,62 Durch Comitébeſchluß vom 16.
Juni 1886 iſt für das Geſchäftsjahr 1885/86 der Zinsfuß für die
t e April 1885 voll eingezahlten Antheilſcheine auf 5 pCt.

Kirche und Miſſion
Die badiſche Generalſynode iſt über die Erklärung

der rechtgläubigen Partei gegen die theologiſche Fakultät der
Univerſität Heidelberg anläßlich der Berufung des liberalen
Profeſſors Wendt zur Tagesordnung übergegangen.

Zum Biſchof von Schweden iſt laut dem „Frankf.
Journ.“ Paſtor Bitter in Ludwigsluſt ernannt worden.

Deutſcher Proteſtantentag. Die Delegirtenver-
ſammlung des Deutſchen Proteſtantenvereins“ hatte am 21.
und 25. Juni beſchloſſen, einen deutſchen Proteſtantentag im
Oktober nach Wiesbaden einzuberufen. Der Wiesbadener Pro



teſtantenverein hat nach der „Naſſ. Volksztg. ſich mit dieſem
Beſchluſſe einverſtanden erklärt.

Zur Leichenverbrennung. Die Freimaurerloge La
Razione“ (die Vernunft) in Mailand hat als Antwort auf das
kirchliche Verbot der die Logen Italiens er
ſucht, überall, wo es nur immer möglich ſei, Leichenverbrennungs-
vereine zu bilden und für möglichſt zahlreiche Verbrennungen zu
ſorgen. Dies würde, wie ſie meint, der „beſte Proteſt geew
Scherkre des Fortſchritts ſein.“ (Hiſtoriſch betrachtet iſt die
Leichenverbrennung doch ein koloſſaler Rückſchritt!)

Schulweſen. 5
Ein älterer Erlaß des Cultusminiſters betont,

daß ohne vorherige Sicherung der erforderlichen Mittel
mit neuen Schuleinrichtungen nicht vorgegangen werden
ſoll und daß letztere bis zur Bewilligung des in Ausſicht
zu nehmenden Staatszuſchuſſes ausgeſetzt bleiben ſollen.
Daran anknüpfend hat der Cultusminiſter unter dem 8. d.
eine Verfügung erlaſſen, in welcher angeordnet wird, bei
der Vorbereitung neuer Schuleinrichtungen der-
art vorzugehen, daß von vornherein zu überſehen iſt, wel
cher Geſammtkoſtenaufwand für dieſelben in Betracht
kommt und wie derſelbe zu ſichern iſt. Dabei ſoll dar
auf Bedacht genommen werden, daß die vielfach bereits
in Anſpruch genommenen Leiſtungskräfte der verpflichteten
Gemeinden und Schulverbände nicht über ein billiges
Maß hinaus angeſpannt werden und daß, wo die Er
richtung neuer Schulſtellen unvermeidlich erſcheint, in erſter
Linie die Deckung der Lehrerbeſoldungen in Ausſicht zu
nehmen iſt.

Vierter dentſcher evangeliſcher Schul- Kongreß in
Hannover am 5., 6, 7. Oktober. Der vierte deutſche evan-
geliſche Schul Kongreß wird D. v. am fünften, ſechſten und
Pibenſen Oktober in Hannover ſtattfinden. Meer den
elben iſt folgendes Programm feſtgeſetzt worden. Montag,

4. Oktober, Abends 8. Uhr. 1. Gemeinſchaftliche Sitzung des
ſtändigen Ausſchuſſes und der Vorſtände des Lokalkomitees.
(Evangeliſches Vereinshaus. Prinzenſtraße.) (Nicht öffentlich.)
Dienstag, 5. Oktober, Vormittags 11 Uhr 2. Gemeinſchaft
liche Sitzung des ſtändigen und des Ortsausſchuſſes. (Evang.
Vereinshaus.) (Nicht öffentlich) Nachmittags 2 Uhr: ErſteDelegirtenverſammlung. (Nebenſaal im Obeon) (Nicht öffentlich.)

Nachmittags 5 Uhr: Vertrauliche Sitzung des Redakteur-Ver
bandes. (Ebenda.) Abends 8 Uhr: Vorverſammlung
im Odeon. (Begrüßungsanſprachen vom Gymnaſialdirektor
Dr. Leimbach, Stadtſchulinſpektor Blancke-Hannover, Profeſſor
der Theologie D. Achelis aus Marburg, Prof.
Lic. Dr. Kolbe-Treptow a. R., Pfarrer h wahr
ſcheinlich von Generalſuperintendenten D. Schultze-Magdeburg,
u. a) Mittwoch, 6. Oktober, Morgens 9 Uhr: Wege
dienſt unter erung des Domchores in der Schloßkirche
Feſtpredigt: Abt D. Uhlhorn-Hannover). Vormittags 11 Uhr:

rſte Haupt verſammlung: Begrüßungsanſprachen durch
den Vorſitzenden, den Vorſitzenden des Lokalkomitees und (wahrſcheinlich vorher) durch die Vertreter verſchiedener Behörden.
Odeon.) 1. Vortrag: Welches iſt die ideale Seite des
Lehrerberufs, und in welcher Weiſe kann der Lehrer der
ſelben möglichſt gerecht werden? Referent Seminardirektor
G. Heine aus Cöthen.) Diskuſſion. 2, Uhr: Einfaches
Mittagseſſen im Odeon. Nachmittags 5Uhr: Zweite Haupt-
verſammlung. 2. r n die Schule zurF. chriſtlicher Volksſitte beitragen? efGymnaſialoberlehrer Dr. Freybe-Parchim.) Diskuſſion. 7 Uhr:
Vorſtandsſitzung. (Nicht öffentlich 8 Uhr: 1. Abendver-
ſammlung. (Odeon.) Donnerstag, 7. Oktober, 7 Uhr Mor
ens: 2. Delegirten-Verſammlung. 8 Uhr: 3. Hauptver-
ammlung. 3. Vortrag: Die verſchieden artigen Zieleder

römiſch- katholiſchen und der evangeliſch-chriſtliſchen
Erziehung. (Referent. Dekan Kübel-Eßlingen.) Diskuſſton.
4. Vortrag: Jn welcher Weiſe kann der Kirche ihr
Recht an den höheren Schulen und namentlich an den Lehrer
ſeminarien gewahrt werden (Referent: Realgymnaſiallehrer
J. H. Leimbach-Marburg a. L.) Diskuſſion. 10 Uhr: Pauſe.
11 Uhr: Vierte Hauptverſammlung: Berathung etwaiger
Anträge. Reſolutionen. Schlußwort. (Um daſſelbe iſt Herr
Regierungsrath Haupt Merſeburg gebeten worden.) Von
1—-5 Uhr Beſichtigung der Hannovers.5 Uhr: Feſteſſen. (Odeon.) 8 Uhr: Abendverſammlung. (Odeon.)
Freitag, 8. Oktober iſt ein gemeinſamer Ausflug nach Hildes-
heim und Beſichtigung dieſer Stadt („Nord Nürnberg“) in
Ausſicht genommen. Anträge, welche ſich auf den Ort
des 5. Kongreſſes beziehen oder welche auf dem 4. Kongreſſe
verhandelt werden ſollen, erbittet der Unterzeichnete vor dem
1. Sept. d. J. Schriftführer des Lokalkomitees in Han
nover iſt Herr Paſtor Petri (Lutherſtr. 7), Kaſſirer Herr
Rentier Domeier (Kömgsſtraße 48 II). Zum vierten deutſchen
evangeliſchen Schulkongreſſe werden alle Freunde evange-
liſcher Erziehung in Schule und Haus herzlich einge
laden. Weitere Mittheilungen bleiben vorbehalten. Goslar,
6. Juli 1886. Lic. Dr. Carl Leimbach, Gymnaſialdirektor,
Vorſitzender des ſtändigen Ausſchuſſes.

Aus Paris wird geſchrieben: Der Vorſitzende des Pa-
riſer Oberſchulraths erhielt kürzlich einen Brief ohne Unter
ſchrift, in welchem behauptet wurde. ein oder mehrere Beamte
des Sekretariats der literariſchen Fakultät von Paris lieferten
den Kandidaten für die Abiturientenprüfung im Voraus
die Themata der ſchriftlichen Arbeiten aus. Zum
Beweis theilte der Briefſchreiber die Aufgaben für die am fol
genden Tage ſtattfindende Prüfung mit. Es wurde ſofort eine
Unterſuchung in der Sorbonne vorgenommen und man entdeckte,
daß einer der Briefumſchläge, in welchen den Profeſſoren die
den Kandidaten zu diktirenden Aufgaben mitgetheilt werden, ge-
öffnet und wieder verſchloſſen worden war. Außerdem fehlte
eine der Liſten, aus welchen der Dekan und der Sekretär der
Fakultät an jedem Tage, ſo lange die Prüfungen dauern, auszu
wählen pflegen. Als der Schuldige wurde ein Schreiber des
Sekretariats ermittelt und ſofort entlaſſen. Die eingeleitete
Unterſuchung ergab, daß dieſer Vertrauensmißbrauch ſchon ſeit
langer Zeit geübt wird, da den Beamten der Fakultät beſtändig
hohe Summen für den Verrath der Aufgaben angeboten werden.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Cholera. Der Choleraſtand in Bombay und Ma

dras iſt andauernd ein günſtiger. Jn Bombay ſind im
Laufe eines Monats nur zwei, in Madras gar kein Fall
vorgekommen; nur in Calcutta waren 111 Fälle zu
durchſchnittlich 18 per Woche zu verzeichnen. Jn Egypten
herrſcht gegenwärtig eine ungeheuer große Sterblichkeit
kleiner Kinder, welche an Darmkatarrh zu runde gehen.

Aus Yokohama meldet man, daß in den Vertragshäfen
Kobe und Oſaka die Cholera ausgebrochen und einen bös-
artigen Charakter zeige. Aus Antwerpen berichet man,
die Sanitäts-Commiſſion der Schelde habe gegen Trieſter
und Fiumaner Provenienzen eine 24ſtündige Obſervation,
ärztliche Reviſion und Vornahme von Desinfection an
geordnet.

Aus Furcht vor der Cholera haben in den letzten
14 Tagen 22,000 Perſonen Trieſt verlaſſen! Um die in
dieſer Jahreszeit gefährliche Anhäufung in den Kaſernen
zu vermeiden, wird ein Theil der Truppen dislocirt und
in die Jnterims-Kaſernen untergebracht; der größte Theil
wird in Zeltlagern bivouakiren.

Vereine und Verſammlungen.
Ein Verein gegen das Unweſen in Handel und

Gewerbe“ hat ſich in Köln gebildet, um den immer mehr

überhand nehmenden ſogenannten Auktionsgeſchäften, Wander
lagern, endloſen Concursverkäufern, Abzahlungsgeſchäften e. mit
allen geſetzlichen Mitteln entgegenzutreten.

Der diesjährige Weinbau- Congreß wird in den
Tagen vom 24. bis 28 Sept. in Rüdesheim, am Fuße des Ger
maniaDenkmals, ſtattfinden. Ein beſonders hierfür gebildeter
Ausſchuß wird während der Feſttage eine Probe der Weine
des Rheingaues veranſtalten.

Lotterie.
T Der Andrang von ſolchen Perſonen, welche ſich zu den

in Folge der Vermehrung der Zahl der Looſe der königlich
Preußiſchen KlaſſenLotterie zu vermehrenden Kollekteur-
ſtellen bei der General-LotterieDirektion gemeldet haben, iſt
ein ſo enormer geweſen, daß die e l derſelben ſich auf mehrere
Tauſend belief. Für die betreffenden Beamten, welchen dieſe
Aufgabe zufiel, war es keine leichte Arbeit, aus dieſer großen
Menge von Bewerbern, welche alle die möglichſt beſten finan
ziellen, politiſchen und geſellſchaftlichen Garantien boten und
Empfehlungen der mannigfachſten Art beigelegt hatten, die ge
eignetſten Perſonen r und ob dies gelungen iſt,
dürfte auch erſt die Folge erweiſen. Jetzt iſt die Wahl der be
treffenden Kollekteure beendet. Jm Uebrigen iſt bei der Be
ſetzung der neu errichteten Kollekturen nicht, wie man glaubt,
die Zahl der Kollekteure einfach verdoppelt worden, ſondern die
General-LotterieDirekton hat Veranlaſſung genommen, die bis
her bei der Vertheilung der Looſe an die Kollekteure beſtehenden
Ungleichheiten, welche dem einen Kollekteur mehr Looſe zuwieſen,
als dem andern, auszugleichen. Hierbei iſt ihr namentlich der
neue Modus der Einführung der Achtellooſe weſentlich zu Hilfe
gekommen, welche am 16. Auguſt d. J. zum erſten Male zur
Ausgabe a werden.

Am 4. Auguſt d. J. findet die Ziehung der großen Ber
liner Equipagen- und Pferdelotterie ſtatt. Dieſelbe bringt
eine beträchtliche Anzahl eleganter Equipagen und edler Pferde,
darunter auch Vollblut, ſowie 3500 Gewinne in werthvollen
Goldenen und Silbernen hippologiſchen Erinnerungszeichen zur
Verlooſung. Die Hauptgewinne haben einen Werth von 15000,

5000, 4000, 3000, 2000, 1500, 1000 2c. Das Loos
oſte

Reichsgerichts-Entſcheidung.
Betheiligt ſich jemand an einem Diebſtahl derartig, daß

er den zu Beſtehlenden von dem Thatorte fortlockt und ander
wärts feſthält, während ſein Complice den Diebſtahl ausführt,
ſo iſt der erſtere nach einem Urtheil des R.-G. III. Strafſ. v.
3. Mai 1886 am Diebſtahl (nicht bloß als Gehülfe) zu beſtrafen,
wenn er die gemeinſame Ausführung des Diebſtahls in der be
e denen Weiſe mit dem Complicen von vornherein vereinbart

atte.

Gerichtszeitung.
r Eine Mutter, die durch Fahrläſſigkeit den Tod
ihres Kindes herbeiführte, das war in wenigen Worten
der Jnhalt einer tragiſchen Verhandlung, die am Mittwoch vor
der Berliner 3. Ferienſtrafkammer Iſtattfand. Erſt nach längerem
gütlichen Zureden des Vorſitzenden, Landgerichtsrath Denſo,
gelaug es, die tiefgebeugte, völlig in Schwarz gekleidete Frau,
welche, von ihrem Ehemanne unterſtützt, die Anklagebank ein
nehmen mußte, inſoweit zu beruhigen, daß in die Verhandlung
eingetreten werden konnte. Die Angeklagte iſt die Ehefrau des
Reſtaurateurs M., die im Anfange Februar dieſes Jahres eines
todten Knaben genas. Bald darauf wurde ihre dreijährige
Tochter Gertrud von den Maſern befallen, und das kranke Kind
wurde in ſeinem Bettchen neben das Lager der Mutter gebracht.
Die kaum geneſene Frau pflegte ihren Liebling mit mütterlicher
Sorgfalt und Ausdauer. Jn der Nacht zum 26. Februar ver
langte das kranke Kind nach der Mutter, die Letztere benutzte
die Gelegenheit, der kleinen Patientin einen Löffel voll Arzenei
einzugeben aus einer Medicinflaſche, die auf einem Tiſche neben
ihrem Bette ſtand. Leider beging die durch Krankheit, Sorge
und Nachtwachen angeſtrengte Frau einen verhängnißvollen
Mißgriff. Die Angeklagte wandte ſeit ihrer Bettlägerigkeit ſelbſt
eine Karbolſäurelöſung äußerlich an, und die Flaſche mit reinerKarbolſäure, welche zur Vermiſchung mit Waſſer beſtimmt war,

hatte gewöhnlich ihren Standort auf einem Schranke. Durch
einen unglücklichen Zufall war an jenem Abende dieſe Flaſche
auf den Tiſch geſtellt worden, auf dem auch die Arznei für das
kranke Kind ſtand; die Mutter verwechſelte bei dem herrſchenden
Halbdunkel die an Form und Größe ähnlichen Flaſchen und
flößte ihrem Kinde einen Löffel voll von der Karbolſäure ein.
Die Folgen waren die denkbar traurigſten: das wimmernde Kind
ſtarb unter den Händen des ſchleunigſt herbeigerufenen Arztes.
Die Obduction hat daß der Tod des Kindes durch die
ätzende Flüſſigkeit herbeigeführt war; der gerichtliche Sachver
ſtändige, Herr Dr. Biſchoff, hat noch ein Gramm reiner Karbol
ſäure aus dem Mageninhalte der Leiche ausgeſchieden. Die An
geklagte beſtritt unter Thränen, daß ſie von dem Vorhandenſein
zweier Flaſchen auf dem Nachttiſche eine Ahnung gehabt, während
ſie bei polizeilichen Vernehmung die Kenntniß davon zu
gegeben hat. Sie will ſich damals in einer ſo hochgradigen
Aufregung befunden haben, daß ſie nicht gewußt, was ſie geſagt
oder gethan hat. Auch während der geſtrigen Verhandlung gab
ſich die Aufregung der unglücklichen Angeklagten durch hochtra-

giſche Ausbrüche ihrerſeits kund, J r z ſiedem Gerichtshof, daß ſie ſich einer Fahrläſſigkeit nicht ſchuldig
fühle, und daß ſie ihre Verurtheilung nicht überleben werde.
In der That ergab die Beweisaufnahme, daß die Flaſche mit
der Karbolſäure ſtets ihren Platz auf dem Schranke gehabt und
mit aller Wahrſcheinlichkeit von der Mutter der Angeklagten
ausnahmsweiſe auf den Tiſch geſtellt worden war, ohne daß die
Angeklagte hiervon Kenntniß hatte. Unter dieſen Umſtänden
erachtete der Staatsanwalt eine Fahrläſſikeit ſeitens der Ange
klagten nicht für erwieſen, und ſeinem Antrage gen äß erkarnte
der Gerichtshof auf Freiſprechung.

Eiſenbahnen und Kanäle.
Wie ein Berichterſtatter hört, wird die Berlin-Char

r r Eiſenbahn- Geſellſchaft Ende dieſer Woche
den erſten elektriſchen Wagen in den Betrieb einſtellen, der
auf der Linie Charlottenburg-Lützowplatz verkehren ſoll. Vor-
läufig handelt es ſich um eine auf vier Wochen bemeſſene Pro
befahrt. Der Wagen iſt aus der Wagenbauanſtalt von Herbrand
u. Co. in Ehrenfeld hervorgegangen.

Sport und Jagd.
o Eckartsberga, 19. Juli. Geſtern fand auf dem Ziegen

berge, zu Rittergut Lindenberg gehörig, ein Wettrennen ſtatt.
Das Wetter war günſtig, die Betheiligung gut. Es verlief zur
ßkfrigenhet Als Sieger gingen in den einzelnen Rennen
olgende Pferde hervor. Eröffnungs-Flachrennen.

Diſt. 2400 Meter. Angemeldet 5 Pferde, am Start erſchienen 4.
1. Hrn. Stegmanns Fuchsſtute, Alhambra, ger. v. Hrn. Dep
meier. 2. Henschens br. Stute, Wendenbraut, ger. v. Hrn. Ro
krämer. 3. Dennhardts br. Stute, Flora, ger. v. Hr. Bartho
lomäi. II. Erſtes Trabrennen. Diſt. 2400 Meter. Ange-
meldet 9 Pferde, am Start erſchienen 7. 1. Hrn. Rohkrämers
Rappſtute, Viktoria, ger. v. Hrn. Beſitzer. 2. Hrn. Rabenalts
Schimmelwallach, Sedan, ger. v. Hrn. Beck. 3. Hrn. Petzolds
Rappwallach, Kamerun, ger. v. Hrn. Bauer. III. Linden-
berger Flachrennen. Diſt. 2000 Meter. Angemeldet acht
Pferde, am Start erſchienen ſechs. 1. Hrn. Schreibers braune
Stute, Eleonora, ger. v. Hrn. Roſt. 2. Thienemanns Fuchsſtute,
Blondine, ger. v. Hrn. Warnike. 3. Lahſens br. Wallach, Meteor,
er. v. Hrn. Deppmeier. IV. Zweites Trabrennen. Diſt.
400 Meter. Angemeldet 11 Pferde, am Start 10. 1. Hrn.

Stegmanns Rappbenggt Derwiſch, ger. v. Deppmeier. 2. Hrn.
Mathäis br. Stute, Bella, ger. v. Hrn. Warnike. 3. Hrn. v. d.
Lehns br. Stute, Lady, ger. v. Hr. Schreiber. V. Eckarts-
bergaer Flachrennen. Diſt. 1500 Meter. Angemeldet 6
Pferde, am Start erſchienen 5. 1. Hrn. Warneks r. Stute,
Flaminia, ger. v. Hrn. Trommer. 2. Hrn. Mathäis br. Stute,

ella, ger. v. Hrn. Warneke. 3. Hrn. Roſts br. Stute Fatanitzager. n Se tzer. VI. Erſtes Hinderniß-Rennen. Diſt.,
2400 Meter. Angemeldet 5 Pferde, am Start erſchienen 3.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

1. Hrn. Roſts Fuchswallach, Pikör, ger. v. Se rer
rn. Ro

2. Hrn.
br. Stute, Wendenbraut, ger. v. hkrämer. 3.

tegmanns Fuchsſtute, Niobe, ger. v. Hrn. Deppmeier. VII.
Zweites Hinderniß-Rennen. Diſt. 2000 Meter. Ange-
meldet 4 Pferde, welche am Start erſchienen. 1. Hrn. Schreibers
dunkelbr. Wallach, Jack, ger. v. Beſitzer. 2. Hrn. Thienemanns

uchsſtute, Blondine, ger. v. Hrn. Warneke. 3. Hrn. Reuſchells
chimmelwallach, Cäſar, ger. v. Hrn. Roſt.

Um einen Kaiſerpreis und zwei Staatspreiſe für die
n Velocipedwettfahren, welche in Berlin gelegent-
ich des am 14., 15. und 16. k. M. ſtattfindenden rgrefſa des

Deutſchen Radfahrer-Bundes abgehalten werden, ſoll an den zu
ſtändigen Stellen eingekommen werden.

London, 21. Juli. Jn dem heutigen Rennen für den
Leiceſterſhire Cup, war „Meltor“ erſtes Pferd, „Exmoor“
zweites und „Whitelock“ drittes.

Marine und Schiffsverkehr.
Ueber die franzöſiſchen Flottenübungen

berichteten die Admiräle Lafont und Brown dem Bud-

Berlin, 22. Juli.

getroffen.

Trieſt, 22. Juni. Der Lloyddampfer „Caſtore“ iſt
heute früh aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Induſtrie und Handel.
Die Nachricht, daß Ungarn der Erhöhung des Pe-

troleumzolls auf 2 Gulden gegen t des Kaffeezolls
zuſtimmt, entbehrt nach der „Frkf. Z.“ jeder Begründung. Die
Regierung perhorreszirt die Erhöhung nicht, erklärt jedoch, eineſolche auf 2 Gulden ſei unannehmbar, eine geringere Erhöhung
gegen Herabſetzung der le hat Ausſicht auf Annahme.

Konkurrenz engliſcher und deutſcher Kohle in
Oberitalien. Wie dem „Peſter Lloyd aus Mailand gemeldet
wird, hat der Kohlenimport aus Deutſchland in der letzten Zeit
einen großen Rückgang erfahren, infolge der Konkurrenzbeſtreb-
ungen Englands deſſen Grubengewerken es gelang durch
Lieferungsverträge das Gros des Bedarfes in Italien bis Mitte
nächſten Jahres zu ſichern. Die Berggewerkſchaften des Saar
und Ruhrgebietes folgten zu ſpät, ſo daß ihre anſehnlichen Preis
nachläſſe nicht mehr den gewünſchten Srfeln haben konnten. Die
diesfällige Einbuße iſt eine ſehr beträchtliche, zum P rye gingen
in den letzten drei Monaten nur 1200 Waggons deutſche Kohle
über die Gotthardbahn nach Jtalien.

Halle, 22. Juli. (Mehl-Börſen-Verein). (für 100 kg
Weizenmehl 00 24,00--24,50. do. O 22,00--22,50. Roggen-
mehl O 21,00--21,50 do 0 19,50--20,00.. Futtermehl
13,00. Roggenkleie -4 10,00--11,00. Weizenkleie fein 9,00
10,00. Weizenſchaalen 9,00. Haidemehl 32,50.

Berliner MWarkthallen.
(Amtlicher Bericht der Verwaltung.

EngrosMarkt in der Central-Markthalle am 22. Juli 1886.
utter. Die Kaufluſt, welche in der verfloſſenen Woche

ſich zu regen begann, wurde durch die in dieſer Woche einge
tretenen heißen Tage in hohem Grade beeinträchtigt. Anderer
ſeits hatte die Preisbeſſerung wieder ſo bedeutende Zufuhren
herbeigeführt, die, zum Theil wenig haltbar, bei der gegen
wärtigen Witterung ſchnell losgeſchlagen werden mußten. Es
machte ſich daher eine Preisreduction von etwa 2 bemerkbar,
ſo daß die Preiſe ſich ſtellen für friſche feinſte Preußiſche 2c. 100
bis 105 feine Gutsbutter I. 95--100--102. II. 83--90, III. 78
bis 83, Landbutter I. 75 bis 80, II. 65--75 Galiziſche und an
dere geringſte Sorten 55 bis 66 p. 50 Kilo Käſe.
Beſſere Qual täten O Sahnenkäſe ſowie imitirte Schweizerkäſe
ſind andauernd geſucht, dagegen bleibt geringe Centrifugenwaare
unbeachtet. Die Preiſe haben ſich nicht verändert. Echt. Fmmen-
thaler 75--80, Weſtpreußiſcher Schweizerkäſe I. 57—60 II.
48--650 Tilſiter Fettkäſe 40--56--60 Tilſiter a
18--23 Limburger I. 30 bis 32 II. 20 bis 25 Roma-
tour 30--32 Rheiniſcher Holländer Käſe, 20-—-22 Pfd. ſchwer,
45 bis 58 echter Holländer 65 Edamer I. 60 -70 II.
56--58 franzöſiſcher Neufſchateller 17,60-18 p. 100 Stück,
Camembert 8—8,50 per Dtzd. Eier bewahren bei andauernd
großer Nachfrage die e Tendenz und koſten 2,40 per
Schock. Gemüſe und Obſt. Pfirſiche p. Kiſte 2,00 bis
3,50 Kirſchen 9--15 4 pr. Pfd.,
Scheffel, Stachelbeeren 20--30 p.

Blaubeeren 6--7 per

el, Kohlrabi
urter Blumenkohl

Nieren

in größeren Poſten ein. Wild und Geflügel.
„Wildſchwein 40-45 Pfund,

wilde Enten 0,80 1,50 ilde Gänſe1,10--2,50 p. Stück, prge Gänſe 3,00--4,50 junge Enten
I--1,50 junge Hühner 0,50 —0,90 Stück,
Poularden 450--7 alte Hühner 1,00-1,40 A. Ge-

Fiſche. Kleine de 2-3 pr. Schock, Ma

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Juli.

Das Minimum im Weſten iſt nordwärts fortgeſchritten.
Ein Theilminimum liegt über der Helgolander Bucht, daſelbſt
trübes Wetter mit Gewittererſcheinungen verurſachend. Keitum
meldet Regen. Jm übrigen Deutſchland iſt das Wetter ruhig,
trocken, heiter und ungewöhnlich warm. Jn München liegt die
Temperatur 7 in Chemnitz 8 Grad über der normalen. Die
Temperaturen erhoben ſich geſtern in Breslau auf 26, in Caſſel
auf 33, in Bamberg auf 32 Grad.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 23, Petersburg Hamburg

19, Memel Paris 18, Münſter 23, Karlsruhe 25,
Chemnitz 25, Berlin 21.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Anng Schoop mit Kaufm. Hrn. P. Thoma

(Magdeburg). Fräul. M. Zechlin mit Hrn. L. Wilke (Weſter
hüſen). Fräul. Anng Ernſt mit Hrn. H. Körtge (Ueplingen
Oſchersleben). Frl. Anna Buhe mit Hotelbeſ. Hrn. Heinrich
Ruff (Deſſau). Hr. A. Ketzer mit Bertha Bräutigam (Leipzig).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ad. Schwartzkopff Zabelt
We Ftettin) Hrn. Fr. Eckſtein (Leipzig). Hrn. Th. Kahle

eipzig).
Eine Tochter: Hrn. G. Krach (Wolmirſtedt). Hrn. Otto

Lüdecke (Gommern).
Geſtorben: Oekonom Koch (Obersdorf). Wittwe Amalie

Claus geb. Wagner (Uthleben). Frau Clara Gollert e
of.n e n henr. Pfa rlangen). Rittmeiſter G. wo).Max. Bittmann Keaſtath wo
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